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MW Allftage«in Min.Warschau«nd MM
Besuch in Warschau und Moskau beschlossen Die Pressedebatte

das Reuelke in Min»
Don japanischer Seite verlautet , daß auf ,

Grund des englischen Weißbuches nunmehr
auch Japan ist neue Flugzrnggeschwader zu,
sammenstellen werde.

Die Lage in Griechenland ist noch immer
ungeklärt . Die Aufständischen haben mehrere
Inseln besetzt und scheinen einen Angriff auf
Saloniki ? orzuberciten.

England stellte in Berlin , Warschau und
Moskau Rückfragen, den Besuch John
Simons betreffend . Demnach soll der Besuch
Warschaus und Moskaus nunmehr feststehen.

Der Kaiser von Abessinien betonte bei einer
Unterredung , daß sein Land auf der Unver¬
sehrtheit seines Gebietes bestehe

MerWrimg der Leiche
-es SaEetters Wemm

in das Haus der deutschen Erstehung
ule. Bayreuth , 7. Mürz.

Donnerslag vormittag würden die sterb¬
lichen Ueberreste des Gauleiters Hans
Schemm  vom Krankenhaus in das von
ihm geschaffene Haus der deutschen Erzie¬
hung gebracht, um in der würdig aus ge¬
schmückten Ehrenhalle aufgebahrt zu werden.
Den feierlichen Trauerzug eröffneten Schüler
der Bahreuther Motorsportschule . dem Sarg,
der von den Persönlichen Freunden Hans
Schemms stankiert wurde , folgten der Gau-
itab und Abordnungen der Partergliedernn-
gen. Vor dem Ganhaus hielt der Fug einig ».
Minuten an.

Die Ueberführung beschloß eine kurze, stille
^Gedenkfeier in der Ehrenhallw

ParlaimMamr in Reinkultur
Krach in der französischen Kammer

Paris.  7 . März.
Einen kleinen Einblick iv die Geheimnisse

des Parlamentarismus gewährte die franzö¬
sische Kammersitzung am Donnerstag , als über
die Aberkennung des Mandats des wegen
Unterschlagung und Diebstahls
verurteilte « Abgeordneten Bes»
s o n verhandelt wurde. Eine Reihe von Red¬
nern der Rechten und Linken erklärten, daß
man zunächst andere Parlamentarier , die sich
vieler Vergehen schuldig gemacht haben, sür
unwürdig erklären müßte, das Volk zu vertre-
t̂en. Es wurde der Fall des Abg. Falcoz  er¬
wähnt, der in Marokko die Errich¬
tung eines Freudenhausoiertels
begünstigen wollte,  trotz Beweise aber
sreigcsprochenworden war . Auch des Stavisty-
Ŝkandals wurde nicht vergessen. Nach längerer
Debatte wurde die Maudatsaberkennnng mit
338 gegen 28 Stimmen beschlossen.

Besson  selbst , der beim Verlaßen der
Kammer verhaftet werden sollte, erzählte den
Polizisten aber, daß die Abstimmung noch «icht

i stattgefunden hätte, was von seinen Beglei-
Bern bestätigt wurde. Er bestieg dann einen
Mietwagen und verschwand spurlos.

Aus dem Wege zum vormittägigen Ka-
binettsrai ist Ministerpräsident
Flondin gestürzt  und hat sich eine

Reichte Quetschung am Bein zugezogen.
Nichtdestoweniger leitete er die Minister-

^beratimg.
>

„Nationalsozialistischer deutscherRarinebuud
fk. Berlin , 7. März.

Dem Wunsche des Führers und Reichskanz¬
lers entsprechend, werden die ehemaligen An¬
gehörigen der Reichsmarine und der alten
Marine im „Nationalsozialistischen
deutschen M arinebund"  einheitlich zu¬
sammengefaßt. Der Bund soll die Träger der
großen Tradition der alten Marine und die
Träger der jungen Tradition der Reichsmarine
auf oer Grundlage nationalsozialistischer Welt¬
anschauung zu einer großen soldatischen Ma-
rinegemernschast zusammenschweißen. Alle Ver¬
bände, Vereine , Kameradschaften usw. ehe¬
maliger Angehöriger der Kriegsmarine , die
bisher dem Bunde deutscher Marinevereine
nicht angehört haben, werden aufgefordert, dem
ASDMB (Geschäftsstelle Bremen , Philoso¬
phenweg 20) beizntreten.

eg. London , 7. März.
Wie au ? englischen Blättern hervorgeot.

hat die britische Regierung am Mittwoch in
Berlin Erkundigungen eingezogen , wann der
Führer und Reichskanzler ein neues Datum
sür den Besuch Sir Simons  sestzusetzen.
in der Lage sein wird . Gleichzeitig haben die
britischen Botschafter in Moskau und War¬
schau angefragt , ob die polnische und die
sowjetrussische Regierung noch Wert auf eine
Aussprache legen . Beide Regierungen haben
erklärt, daß für sie die Lage sich nicht ge-
ändert habe. Daraufhin soll der Beschluß
des britischen Kabinetts erfolgt sein. Ver¬
treter nach Warschau und Moskau zu ent¬
senden: Person und Feit steht aber noch nicht
fest.

Die Debatte über den Zweck der Veröffent¬
lichung des Weißbuches geht in der englisck ni
Presse weiter . Ward Price  schreibt in der
..Daily Mail ' aus Berlin u. a.. daß die
augenblickliche Kühle zwischen Großbritan¬
nien und dem deutschen Reich bald vorüber-
gehen werde. Die britische Regierung habe
nicht begriffen , daß die Deutschen sehr emp¬
findlich seien gegenüber einer Art und Weise
mit der ihnen die Schuld für die Erhöhung

der europäischen Rüstungen zugeschob -o
werde . Diese Rüstungserhöhungen habin
nickt in Deutschland . sondern in

Saloniki , 7. Marz.
Nach Meldungen aus S a l v n i ki ist d:>

Lage der unter General K a m enos  in Mo :-
Vvnicn kämpfenden Aufständischenaußerordeiu
lich schwierig,  weil ihnen ausreichend.
Vorräte an Lebensmitteln nnü Munition feb
len. Dazu kommt, daß die gesamte Bevölkerung
in dem von den Aufständischen besetzten Gebiei
diesen feindlich gegenübersteht und sich mn
Sicherheit beim ersten Vorgehen der Regie-
riiugstruppeu gegen die Aufrührer erheben
wird. Saloniki gleicht einem Heerlager, di
große Trnppenmassen von der Regierung in dei
Hauptstadt Mazedoniens znsammengezvgeowerden.

Kriegs »,iinster Kvudhlis hat von der Fron!
aus dem Ministerpräsidenten Tsaldaris geme!
bet, daß der seit Mitternacht herrschende strenge
Frost die Kampfhandlungen unmöglich mache
Die Regiernngchnippen hielten die Anfständ
scheu jenseits des Strymo » in Schach. Nach
Besserung der Witterung würden die Kampf
Handlungen wieder ausgenommen werden.

Trotz des schlechten WetterS unternahmen M
Bombenflugzeuge unter Leitung von Kondylis
zahlreiche BeobachtungSslüge, um die Stellun
gen der Aufständischen ausfindig zu machen
lieber den von den Rebellen besetzten Gebiete»,
insbesondere über Kawalla,  sind erneut von
Regiernngsflugzeugen aus Aufforderungen zur
Waffenstrecknng abgewarsen worden. Ser-
ves  wurde mit Bomben belegt. — Wie initge

j keilt wird, mehrin sich die Zahlen der Aufstau
! dstchen, die überlaufen und sich ergeben.

Man erwartet das Eintreffen eines briti¬
schen und zweier französischer.Kreuzer im Hafen
van Piräus
Unterredung
mit dem griechischen Ministerpräsidenten

Der griechische Ministerpräsident Tsal¬
daris  gewährte trotz seiner gegenwärtig
außerordentlich beschränkten Zeit einem
deutschen Pressevertreter eine Unterredung
in der er z» der gegenwärtigen Entwicklung
in Griechenland Stellung nahm und n. a.
sagte:

Die Regierung ist hervorgegangen aus den
Wahlen , die VenizeloS selbst durchgesührt
hat . Wer die Geschichte Griechenlands in den
letzten Jahren kennt, weiß , daß unmittelbar
nach dem Wahlsiege vom 5. März 193-
General Plastiras einen Putsch unternahm.

r e r e n I a h r e n bc go nn e n. als Demim-
land vollkommen entwaffnet war und bevor
Hitler die Macht ergriff . Wenn ein Vor-
wand notwendig sei. um die Rüstungs¬
erhöhung zu begründen , warum lei
dann nicht auf die umfangrei¬
chen Rüstungen Sowjetrußlands
hingewiesen worden?  Diese scicn
zweifellos verantwortlich für viele den ln '
Vorbereitungen . Wenn Deutschland au'
gleichem Fuße behandelt werde , würden die
Engländer und Franzosen keinen ehrlicheren
Freund als Hitler haben.

..Morningpost " versucht, die Bemerkungen
des Weißbuches über Deutschland als
„Grundlage der Wirklichkeit' sür die Ber¬
liner Besprechungen hinzustellen . „Da !ln
Mail ' stellt die Frage , warum das Weiß¬
buch eine so tadelnde Mahnung an Deutsch¬
land enthalte und warum es unter allen
anderen Ländern wegen der Ausbildung kei¬
ner Jugend im Waffendienst ausgesucht
worden sei, während doch alle Länder Euro¬
pas mit Ausnahme Englands . Frankreichs
und Belgien ihre Jugend in dieser Weste
erziehen. Weder Rom noch Moskau
seien getadelt worden.

..Times ' legen dar . daß kein Teil des
Weißbuch-Inhaltes durch den geplanten Ber¬
liner Besuch britischer Minister veranlaßt
worden sei. Der frühere Oberbefehlshaber

Setzen moralischer Urheber Veluzelvs gewelen
ist und der den eindeutig geäußerten Volks-
willen zum Schweigen bringen sollte. Dieser
Putsch scheiterte an dem Widerstande im
Volk. Der neue Anschlag gegen die Sicher¬
heit des Staates ist zum großen Teil von
den gleichen Personen unternommen wor¬
den. die vor zwei Jaliren fast am gleichen
Tage versucht haben. Griechenland in innere
Schwierigkeiten zu stürzen. Nur ganz
persönliche Interessen leiten
diese Männer.  Sie haben nur ein Ziel
unter allen Umständen wieder an die Regie¬
rung zu gelangen und ihren eigenen Vorteil
zu finden . Unsere Regierung ist verpflichtet,
das Volk, das uns gewählt hat . gegen diese
Anschläge zu verteidigen.

t?.. Belgrad , 7. März,
Die aus Thrazien und aus Athen eiulangcn-

den Nachrichten bringen noch immer keine
Klärung der Lage in Griechenland. Während
die Berichte des Kriegsministers Kondyl,  s
— der übrigens schon zwei Revolutionen mu
Veniselos  in Griechenland durchgefühn
hat — äußerst optimistisch lauten und vom
baldigen Siege über die Aufständischen spre¬
chen, hat sich die Besatzung des meu-
lern den Kreuzers „Awerofs " der
Stadt Mytilene aus der Insel
Lesbos bemächtigt.  Gleichzeitig haben
Torpedobootsbesatzungen der Aufständischen
die Inseln Kios und Samos be¬
setzt . In Athen mißt man diesen Aktionen
allerdings keine Bedeutung bei.
Floktenangnff auf Saloniki?

Hingegen scheint man größere Sorge im
Regierungslager wegen des bevorstehenden
Angriffs der meuternden Flotte auf Saloniki
zu haben. Ein Torpedoboot der Aufständischen
soll bereits vor der Stadt erschienen sein und
mehrere scharfe Schüsse abgegeben haben. Die
veniselistische Flotte verfügt über reiche Koh¬
lenvorräte aus beschlagnahmten Dampfern,
die gleichzeitig zum Transport von Truppen
von den Inseln zur Unterstützung der Ans.
ständischen in Thrazien verwendet werden.

Hier haben die Aufständischen mit der M o -
vilisieruna der Bevölkerung  be¬
gonnen . Nach Berichten von Belgrader Blät-
lern soll die Regierung zahlreiche einberufene
Reservisten wegen Unzuverlässigkeit wieder
entlasten müsten Die Banken und Schulen in

zur Weitzbuchveröffenttichung
der vrittzchen Truppen auf Gallipoli . Eii-
James Hamilton , nennt das Weißbuch „das
schlechteste Stück Arbeit , das seit vielen Jah¬
ren für den Frieden geleistet worden ist' .

Auch der italienische ..Tevere ' erklärt . SM
die Veröffentlichung des Weißbuche? Enrw -i
unversehens mindestens um ein halbes Jahr
zurückwirft.

Eden geht nach Warschau und Moskau
Außenminister Simon bestätigte am Don¬

nerstagnachmittag im Unterhaus , daß Lord-
siegelbewahrer Eden  sich voraussichtlich im
Anschluß an die Reise nach Berlin nach
Warschau und Moskau begeben werde . Diese
Mitteilung war durch eine Frage des - ppv-
sitionssührers Lansbury über die Aussichten
eines englischen Ministerdesuches naiv, Mos¬
kau und anderen Hauptstädten hervorgerusen
worden . Ein Arbeiterabgeordneter rkun-
digte sich hierauf , ob der Besuch in Moskau
vor der Reise nach Berlin vonstatten gehen
werde oder ob der Außenminister gezwungen
sei. hiermit bis nach dem Berliner Besuch zu
warten . Simon antwortete , daß von Zwang
keine Rede sein könne, weil England ein
freies Land sei (Gelächter). Es : beabsich¬
tigt gewesen , daß die anderen Besuche nach
dem Besuch in Berlin stattsmden sollten . Da»
werde voraussichtlich die Reihenfolge d«r Ev-
ciguisie sei».

Athen seien immer noch geschlossen. Ein veni-
selistssches Flugzeug habe Flugblätter über
Athen abgcworfen . Die Zeitungszensur m
Athen ist verschärft worden.

Die Aufständischen in der Strymonktellumr:
sollen große Vorräte aus den Magazinen von
Kavalla , Serres und Dedeagatsch besitzen. Bei
dem Versuch, die Stellungen der Aufftandisckicn
zu bombardieren, soll ein Regiernugsflugzeug
abgeschossen worden sein.

In den Dardarnelleu haben die türkischen
Behörden fünf griechische Dampfer , darunter
erneu, der Eigentum der Familie Veniselos ist.
beschlagnahmt, weil sie verdächtig waren , die
Aufständischen mit Kohlen versorgen zu wollen.
Das britische 34 000 - Tonnen - Linienschiff
„Royal Sovereign " hat Befehl erhalten, nack
dem griechischen Hafen Phaleron auszulaufen.
In Alexandrien sind Gerüchte verbreitet, daß

! Veniselos in diese Stadt flüchten wolle.

Reurr volttljcher Mort
in SSM.

10 , Warschau , 7 , Märt,
Die wachsende Gärung in Solvjetrußle nd

kommt in einem neuen Politischen Mord zum
Ausdruck. In Kratznojarsk  wurde der
Kommunist Korotkow  erschossen aast
gefunden . Die Polizei stellte Politische Be¬
weggründe für die Mordtat fest.

lieber die militärische und fliegerische Aus¬
bildung der Frauen und Mädchen berichtet
der Vorsitzende der Gesellschaft Osioaviachim
Eidemann daß zweieinhalb Millionen
Frauen und Mädchen Mitglieder der Gesell
schüft sind. Im letzten Sommer Hab»»
20 000 Frauen und Mädchen ihre Ferien
in militärischen Lagern verbracht, wo w
von Fachleuten zum Kriegsdienst ans¬
gebildet wurden.

Mnen»MgzeuWewvMcr
Japans Folgerungen aus dem englischen

Weißbuch
Tokio.  7 . « Srz.

Ein hoher Beamter des japanischen Außen-
ministerimne erklärte, das englische Weißbuch
sei von großer politischer Bedeutung sür
Europa und für den fernen Osten. Das Weiß¬
buch beweise, daß das Schwergewicht der
Außenpolitik Englands zur Zeit in Europa
und nicht im fernen Oste« liege.

Dir Agentur „Shnubua Rengo ' veröfleat«
licht eine Aeutzernng eines hohen ,Bpa «ische«

anderen Ländern ich o n v or me b

Schwierige Lage - er Aufständischen
in Griechenland

Deniselisten besetzen Lesbos, Kios und Samos



«eile 2 Rr. S7 Der Keieüichasrer Freitag , Sen 8. Äiäkt ISS»

Militärs Dicker ist der Ansicht, daß Japan-
Wehrmacht die Folgerungen «US dem Weiß¬
buch ziehen werde . Sie werde von der Regie¬
rung die Bewilligung von Krediten zur
Modernisierung des japanischen Heeres ver¬
langen.

Tic Zeitung „Jomuri " schreibt, - atz nach
dem Zusammenbruch der Londoner Flotten-
kouserenz wohl England , Amerika und Frank¬
reich eine neue Welle der Rüstungen in der
Lust und aus See erleben werden , die nicht
ohne Rückwirkungen aus Japan bleiben wer¬
den. Die japanisch« Marine würde jetzt das
Kabinett ersuche» , sür de« Ausbau der Luft¬
fahrt Krebste zur Verfügung zu stellen. Rach
den nunmehr geplanten englischen Lust¬
rüstungen wird sicher die japanische Regie¬
rung ihre ablehnende Haltung gegenüber der
Forderung des japanischen Marinemini-
teriuniö aufgeben , das 2 v 0 MillHen

für die Ausstellung von 39 Lust¬
geschwadern gefordert hat.

Abessinien besteht auf der
Unversehrtheit seines Gebietes

Der Kaiser von Abessinien über die Haltung
seines Landes im Streit mit Italic«

Paris , 7. Mürz.
Der Kaiser von Abessinien gewährte einem

Sonderberichterstatter des „Paris Midi " eine
Unterredung über den italienisch-abessinischen
Streitfall . Kaiser Harle Selassie  I er¬
klärte u. a . Abessinien wünscht aufrichtig
sen Frieden . Es wird die Leistung einer Wie¬
dergutmachung nicht ablehnen , wenn sie be¬
rechtigt sei. Abessinien ist aber entschlossen,
den Streit anders zu regeln als dadurch, daß
es sich stillschweigend die Verantwortung sür
Sie Zwischenfälle von Ual-Ual aufbürden
aßt . Nur wegen der Starrköpfigkeit der Ita¬
liener habe sich Abessinien an den Völker-
»und wenden müssen. Der Kaiser stellte fer¬
ner alle Behauptungen und Gerüchte von
einer Mobilmachung der abefsinischen Strcii-
kräste in Abrede und erklärt weiter:

„Abessinien Wünscht nur eines : die Gebiete
zu behalten , die ihm gehören , und die wie¬
der z« erlangen , auf die es laut den frühe¬
re« mit Italien abgeschlossenen Vertragen
Anspruch hat. Diese Gebiete sind ihm allmäh¬
lich durch die Ucbergrisfc seiner Nachbarn ^
genommen worden ."

„Nichts  wird unterbleiben ", so sagte der
Kaiser am Schluß , „um dieses Ziel auf fried-
kichem Wege zu erreichen. Wir verlangen
nur , daß ein unparteiischer Dritter nach
Feststellung der Tatsachen die Frage der Ver¬
antwortung klärt. Wir werden uns seiner
Entscheidung beugen und sie gewissenhaft
aussühren . selbst wenn sie uns wider jedes
Erwarten vorschreiben sollte , den Forderun¬
gen Italiens nachzugeben."

Rach einer amtlichen Meldung aus Rom
wurde General Rodolfo Graziani  zum
Gouverneur von Somalilano und zum Kom¬
mandeur der Beicchnngstruppen ernannt.
General Graziani ist bereits mit den ersten
Abteilungen der Division Peloritana in
Nogadiscio gelandet.

Mussolini hat an den scheidenden Gouver¬
neur Rava ei« herzliches Danktelegram«
gesandt, in dem er besonders sagt , daß Rava
in Somaliland bessere Bedingungen
! ü r die kommenden An st rengun-
c en vorbereitet  habe.

DaS Luitfahrtmaterial wird vollkommen
csetzt. Die italienische Luftfahrtindustrie

:»at bereits die Aufträge hierzu erhalten . Auf
Befehl Mussolinis werden alle Freiwilligen
die für Ostafrika bestimmt sind, ausschließlich
:n Formationen der Faschistischen Miliz em-
aereiht . Es werden gesunde Leute angewor-
den von der Jahresklasse 1880 bis zur Jah-
resklasse 1910.

Dollfuß war Sesner Rintelens
Rintele « aber nicht gegen Dollfuß eingestellt

Wien , 7. März.
Die Donnerstag - Verhandlung im Prozeß

gegen Dr . Rintelen war durch die Verneh¬
mung mehrerer Regierungsmitglieder gekenn-
zinckmet. die sich scharf gegen Dr . Rintelen
ans 'prachen. ohne irgendwelches Beweis-
uiatcrial Vorbringen zu können. Staatssekre¬
tär für Justiz , Karwinski  erklärte , daß
Dc . Rintelen während seines Wiener Aufent¬
haltes im Auftrag von Dollfuß
polizeilich überwacht  wurde , ohne
Haß die Uebenvachung Ergebnisse gehabt
hätte . Dolliuß habe sich dem Zeugen gegen¬
über geäußert , er könne Rintelen nur im
Auslande verwerten im Inland höchstens in
Wollersdorf . Minister Stockinger  be¬
stätigte diese Aussage und erklärte , daß die
Gegensätze zwischen Dollfuß und Rintelen un¬
überbrückbar gewesen 'eien. Er wisse das aus
zahlreichen Aeußerungen von Dolliuß . Auf
die Frage des Verteidigers , ob Dollfuß auch
gegen andere Minister ablehnend eingestellt
gewesen sei. erklärte Stockinger . das sei nicht
ausgeschlossen . Die Frage des Verteidigers,
gegen wen , wurde vom Verhandlungsleiter
nicht zugelassen.

Minister Neustädter - Stürmer  be¬
stätigte . daß Dollfuß starkes Mißtrauen gegen
Rintelen gehegt habe. Die Einstellung
Rintelens zu Dollfuß sei ihm
aber nicht bekannt.

Der nächste Zeuge , der Chef des Bundes-
' uresiedienstes , Ludwig,  erklärte , daß seit .

.der Berufung RintelenS nach Rom kein Tag i
»ergangen sei. an dem nicht Nachrichten in
dev Weltpresse austauchten , es stünde ein I
Umsturz bevor und Rintelen würde Bundes¬

kanzler werden . Das könne nicht ohne Zutun
Rintelens erfolgt sein. Zu den Beziehungen
Rintelens zur Presse übergehend , behauptete
Gesandter Ludwig , daß die Grazer „Tages¬
post" (liberal ) sein eigentliches Organ ge¬
wesen sei. Ferner habe er Beziehungen zum
(kommunistisch-marxistischen) „Abend " und
zur ..Deutschösterreichischen Tageszeitung"
unterhalten . (Diese Beziehungen zur

! „D e u t s chö st e r r e i chi sch e n Tages¬
zeitung " haben tatsächlichnie be¬
standen !) Auf den Beweisantrag des Ver¬
teidigers . daß Staatssekretär Karwinski
am 25. Juli keineswegs ein solches Miß¬
trauen gegen Dr . Rintelen geäußert , sondern
einem der Aufständischen eine Vifitkarte an
Rintelen übergeben habe, weil er mit dem
Angeklagten sofort in einer hochpolitischen
Sache sprechen müsse, wurde der im Saale
noch anwesende Staatssekretär sofort noch¬
mals vernommen . Dieser erklärte, er habe
um 18 Uhr geglaubt , der Putsch sei gelungen
und deshalb habe er Rintelen bitten wollen,
ein Blutbad unter den im Bundeskanzleramt
« » geschlossenen Beamten zu verhindern.

Nach Ablehnung mehrerer anderer Anträge
des Verteidigers wurde die Verhandlung auf
Freitag vertagt . Es stehen noch einige Zeu¬
gen aus . doch ist es möglich , daß das Beweis-
verfahren am Freitag geschlossen werden
kann.

Zugentgleisung in-er Matz
Ein Toter , fünf Verletzte

Ludwigshase «, 7. März.
Tie Reichsbahndireksion Ludwigsyasen

teilt mit:

Am Donnerstag , den 7. März , gegen 1"
Uhr. entgleiste bei"der Einfahrt im Bahnhof
Winnweiler  der Personenzng 465 Kai-
ierslautern —Bad Münster am Stein . Ein
Personenwagen hat sich qnergestellt . ein Per-
sonenwagen siel um . Ein Reisender , der
Händler Otto Ultes . aus Weselstadt . -
wurde getötet . Mus Reisende erlitten an¬
scheinend leichtere Verletzungen und wurden
durch die Sanitätskolonne in das Kranken¬
haus Rockenhansen verbracht. Der Hilfszug
Kaiserslautern ist sofort au die Unsallstelle
abgefahren . Die Ursache der Entgleisung
ist noch nicht geklärt.

Schweres zugsuagM
bei Bordeaux

, Fünf Tote
Paris,  7 . März.

Aus der Strecke von Bordeaux nach
Lrbourne  entgleiste am Mittwoch abend
gegen 22 Uhr französischer Zeit zwischen den
Stationen Ambes und St . Laubes  der
k) -Zug von Angouteme nach Bor¬
deaux.  Ein Dritter - Klage - Wagen stürzte
um und die nachfolgenden Wagen wurden
ineinandergeschoben . Fünf Personen
wurden getötet,  zwölf , davon zwei
schwer, verletzt.

Der Zug war glücklicherweise nur schwach
besetzt. Er sützrtc nur 62 Reisende mit sich.
Besonders yervvrgehoben zu werden verdient
die Geistesgegenwart des bei dem
U n g l ü cke b e n f a ll s v e r letz t e n Z n g-
führers,  der trotz seiner Verletzungen da¬
für sorgte , daß die Strecke sofort gesperrt und
das Unglück gemeldet wurde . Die Leichen der
Getöteten konnten erst nach mehrstündigem
Arbeiten geborgen werden . Dir Verletzten
wurden ins Krankrutzaus gebracht. Die bei¬
den direkten Glei 'e Paris Bordeaux sind ge¬
sperrt; der Verteile muß durch Umlriten auf¬
rechterhalten werden.

Die Ermittlungen über die Ursache des
Unglücks ergaben daß ein Rad des ersten
Wagens gesprungen war und dann einige
hundert Meter weiter ein Achienbrnch zu der
Entgleisung de? Inges iützrtr.

Svldstndung
in Ervbbva verjKwimbea

London,  7 . März.
Die unpolitische Sensation des Tages ist

das spurlose Verschwinden einer Ladung
Barren - und Münzgold von einem gut ge¬
sicherten Raum des Flughafens Croydon bei
London . Die Goldsendung . die einen Wert
von etwa 240 090 Mark darstellt , war am

i Dienstag abend in drei Kisten von einem
Lastkraftwagen im Flughafen abgeliefert

! worden und sollte am Mittwoch früh durch
i die fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeuge nach

Paris und Brüssel befördert werden . Als die
Beamten der britischen Lustverkehrsgesell¬
schaft am Morgen die Stahltüren des stark
gesicherten Raumes öffneten, stellten sie fest,
daß die Türen unverschlossen waren und das
Gold spurlos verschwunden war . Die sofort
unterrichtete Kriminalpolizei fahndet zurzeit
fieberhaft nach dem Verbleib der wertvollen
Sendung . Da der Abtransport im Hinblick
auf das große Gewicht deS Goldes mit
Schwierigkeiten verbunden ist. glaubt man.
daß die Diebe einen Krastwagen benutzt
yaben.

RMalbenSlrbener Wr-er
MrnrlM

Neuhatdenslede « , 7. März.
In dem Btorbprozeß wegen des Raubüber-

talles aus die Reuhaldenslebener Zentral¬
molkerei am Abend des 31 . Januar verur¬

teilte das Magdeburger Schwurgericht nach
dreitägiger Verhandlung ^die in Neuhaldeus-
leben ftattsand . in der Nacht zum Donners¬
tag den 28jährigen Walter Lindenberg
wegen Raubes , vollendeten und versuchten
Mordes und Diebstahls zum Tode,  zu 18
Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bür-
gerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit , sowie
den erst 17jährigen Gerhard Müller zu zehn
Jahren Gefängnis , der Höchststrafe sür In-
gendliche.

Die Verurteilten hatten an den: genann¬
ten Abend maskierl und bewaffnet in die
Zentralmolkerei Neuhaldensleben einen
Raubüberfall unternommen , bei dem Lin¬
denberg 7 Schüsse auf den Molkereiverwal¬
ter Steenbock und dessen Frau abgab . Die
Frau wurde getötet , während der Mann so
schwer verwundet wurde , daß er noch heute
im Krankenhaus darniederliegl . Nach der
Tat waren die Räuber , ohne Beule gemach!
zu haben, geflüchtet. Tie Waffen zu dem
lleberfall hatten sie sich durch Einbruch ver-
schasst.

Bandit Svada
zum Tode verurteilt

Paris.  7 . März.
Der korsische Bandit Spada,  der „letzte

König der Blutrache ", wie man ihn auf der
Insel zu nennen Pflegte, ist vom Schwur¬
gericht Bastia wegen vielfachen Mordes zum
Lode verurteilt worden . Spada , der zahlreiche
Menschenleben, darunter einige Gendarmen,
aus dem Gewissen hat, flüchtete nach seiner
ersten, auf Familienstreitigkeiten zurückgchcn-
den Mordtat ins Dickicht im Innern der
Insel und war lange Zeit hindurch der
Schrecken der Bevölkerung . Monatelang setz¬
ten ihm die Gendarmen nach Als er von
seinen Anhängern verlassen und dem Hunger
preisgegedrn sich freiwillig der Polizei stellte,
trug er um den Hals ein großes Kruzifix.
Trotz aller mildernden Umstände, die die Ver¬
teidiger Spadas sür ihn geltend machten,
haben ihn die Geschworenen einmütig zum
Tode verurteilt.

NugMg ilürzt in eint öchtilklM

! chen und die Beträge , oft mehrere Marr . ge-
, raubt ; es dürsten ihm etwa 50 bis 60 Mark

in die Hände gefallen sein. Da man von ihm
j einen Fußabdruck fand, muß er barfuß oder

in Strümpfen durch die Schulräume gezogen
I sein. — Der Täter hatte es offenbar über-
! haupl nur auf die WHW .-Sammelbüchsen
j abgesehen, denn im allgemeinen sind in

Tchulanstalten keine Wertgegenstände zu
sinben.

Pulverschnee aus derM
und im Echwarzwald

Am Dviinerstagmorgen sielen im Sinkt
garter Hauptbahnhoi einzelne stark mit
Schnee bedeckte Züge auf . Sie kamen aus
Richtung Ulm. Unterwegs waren sie mehr¬
mals in heftiges Schneetreiben geraten . Wie
wir jetzt erfahren , hat besonders in Göp¬
pingen  ein Schneesturm gewütet , wie er
in solchen Ausmaßen kaum im Januar wahr-
genommen wurde . An freien , ungeschützten
Stellen betrügt die « chneehöhe bereits ' bis
zu 17—20 Zentimeter . Der Autoverkehr auf
den Straßen , insbesondere außertzalb der
Stadt , ist durch die heftigen Schneegestöber
erheblich behindert . Die Schneebeschaffenheit
ist vorerst noch im Tal weich, dagegen wird
von den Höhen Pulverschnee gemeldet , 'o
daß bei eintretendem Frost nochmals mit
einer Schi bahn  gerechnet werden tami.

3m Schwarzwald
trägt das Gebirge bis ans etwa 500 Meter
herab eine geschlossene, in oberen Lagen sür
die Jahreszeit außerordentlich kräftige
Schneedecke. Nach Berichten aus den süd¬
lichen Gebirgsabschnitten (Feldberg -Belchen-
Gebiet) ist die 2-Meter -Schneegrenze über¬
schritten. Es fällt zurzeit P nlverschnee
bei 6 Grad Kälte . Bon den Höhen der Hor¬
nisgrinde und der Langen Grinde wird mehr
als ein Meter Schnee , darunter beträchtliche
Neuschneemengen , gemeldet Tie Zufahrts¬
höhenstraßen , Paßhötzen und Waldwege
oberhalb der 1000-Meter -Grenze siüd aber¬
mals stark verschneit. Die Schibahnen sind
in allen Getänden deS Gebirges schon von
800 Meter an auswärts sehr günstig.

Madrid . 7. Mürz.
Jti einer belebten Straße iu Madrid

liürzle am Mittwoch nachmittag eia mit zwei
Mann besetztes, sehr lies fliegendes Sport-
slugzeug  ab . Das Flugzeug hatte mit
einem Flügel ein Transsormatvrenhaus ge¬
streift und siel über einer Schule herunter.
Das Dach des Schulgebäudes wurde zer¬
schlagen. wobei ein Flieger aus der Stelle
getötet  und sein Begleiter schwer ver¬
letzt wurde . Von den Schulkindern liegt
eins im Sterben,  die Lehrerin und 12
weitere Kinder sind schwer verletzt.

Württemberg
Danzig fordert Almer Schularbeiten
Eine hohe Anerkennung der Mmrr
Gewerbeschule ^

Ulm. 7. März.
Die Ulmer Gewerbeschule  war

'chvii m früheren Jahren durch ihre vor¬
bildlichen  W e r k st a t t l e h r g ä u g e
im ganzen Reich bekannt, und so haben häu¬
tig norddeutsche Städte , voran Hamburg , die
Lehrpläne und die in den planmäßig aufge¬
bauten Lehrgängen hergestellten Werkstücke
von U l m bezogen, um sie für den Aufbau
ihrer eigenen Lehrgänge zu verwerten . Es
ist ein erfreuliches Zeichen der wieder auf¬
lebenden Arbeitsgemeinschaft im deutschen
Berufsschulwesen , wenn nun als erste Stadt
seit der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus die freie Hansestadt Dan¬
zig  für ihre Berufsschule die Arbeiten ein¬
zelner Lehrgänge von der Ulmer Ge¬
werbeschule ongefordert  hat . Die
Ulmer Lehrgänge sind deshalb io begehrt,
weil sie ohne iedes fremde Vorbild völlig
eigenartig  aus der jahrzehntelangen
Zusammenarbeit zwischen Gewerbeschule und
Ulmer Handwerk unter weitestgehender Be¬
rücksichtigung der praktischen Notwendigkei¬
ten des handwerklichen Schaffens organisch
herausgcioachsen sind. Wenn nun die Dan-
ziger Berufsschule die vou den Ulmer Lehr¬
lingen in den dreijährigen Lehrgängen gefer¬
tigten Werkstücke der Ulmer Gewerbeschule
erwirbt , so ist das eine neue Anerken¬
nung  des guten Rufes dieser Schule , und
es ist zugleich für die Ulmer Lehrlinge eine
besondere Freude , ihren Danziger Kamera¬
den zeigen zu können, was sie in Ulm prak¬
tisch und theoretisch geleistet haben. Möge
dieses neue Band zwischen Danzig und Ulm
für beide Städte Früchte  tragen*

SKMausembreKer am Werk
Geislingen a . Stg „ 7. März . In der Nacht

aus Mittwoch wurde hier in zwei Schul¬
gebäuden  Knabenschule und Rewrm-
realgtzmnasiuin . e i n g e b r o che n. Bei den,
Täter dürste es sich zweifellos um einen aus¬
wärtigen gewerbsmäßigen Schulhauseinbr --
ch«r handeln der raffiniert zu Werk gegan¬
gen ist. Er erbrach sämtliche Pulte und
Schränke und 'ahndete nach Geld. Schänd¬
licherweise har er ll WHW .-Sammelbüchsen
in denen die Schüler sür das WHW . Gro-
'chen und Pfennige zusammentrugcn . erbro-

WMjor Dr
Tübingen . 7. März . Professor Dr . Hass  e.

der verdienstvolle Tübinger Universitäts¬
musikdirektor. ist zum Direktor der
Kölner Hochschule sür Musik  er¬
nannt worden , wo er an die Stelle des
nach München berufenen Komponisten Ri¬
chard Trunk  treten wird . — Professor
Hasse.' geboren am 20. Mürz 1683. stammt
aus einem sächsischen Pfarrhaus und be¬
suchte die Thomas -Schule in Leipzig  und
röar erster Chorpräsekt des Thomanerchors.
Seine musikalische und musikwissenschaftliche
Ausbildung erhielt er nach Besuch des Gym¬
nasiums ebenfalls in Leipzig durch Hermann
Kretzschmar. Hugo Riemann . Karl Straube,
Stephan Krehl. Artur Nikisch, Adolf Nut¬
hardt u. a. Als Dirigent ist er auch Schüler
von Felix Mottl -München . 'Als Komponist
empfing er entscheidende Eindrücke durch
Max Neger  zu besten engerem Schüler-
und Freundeskreis er gehörte . 1907— 1909
war Karl Hasse Assistent Philipp Wolframs
in Heidelberg.  1909 — 1910 Kantor und
Organist an der Johanneskirche in Chem¬
nitz, 1910—1919 städtischer Musikdirektor in
Osnabrück,  wo er auch das Städtische
Konservatorium gründete . Seite 1919 wirkt
Karl Haste als Universitätsmusikdirektor und
außerordentlicher Professor an der Univer¬
sität in Tübingen.  1923 gründete er
das Musik-Institut und musikwissenschaftliche
Seminar . 1930 wurde er zum Honorar-
profestor ernannt.

Zum SinMiden von Sans Schemm
vw.llamtslcucr Huber  vom Amt für ErKebec,

Gau Wiirtieuibcra-Holienzvllern, richtet anlätzlr»
üeS HiuscheiüenS von Stcmtöminüter Schein«
folacndcn Aufruf >in die schwäbischen Er¬
zieher und Erzieherinnen:

„Unser Hans Schemm  ist tot . Auf
tragische Weise ist er uns mitten heraus aus
seinen Plänen , Kämpfe » und Arbeiten ent-
rissen worden . Tie gesamte nationalsoziali --
stische Bewegung hat in ihm einen ihrer
bewährtesten Vorkämpfer  verlo¬
ren, wir Erzieher aber verloren in ihm den
Schöpfer unseres Bundes , die Seele unseres
Verussstandes . Er war uns nicht Vorgesetz¬
ter, sondern Führer und Freund.  Er
schenkte uns allen aus seinem warmen,
gemütvollen und künstlerisch empfindenden
Herzen immer wieder neue Kraft . Er war die
Flamme , an der wir unser eigenes Feuer
entzündeten : er war uns Vorbild,  m
rastloser Pflichterfüllung stets unsere ganze
Person einzusetzrn. Er aber hat bei diesem
Einsatz sein Leben gelaffen . Treu war er sich
selbst und seinen hochgesteckten Ziele « , treu
aber auch uns und der unseren Händen an - !
vertrauten Jugend . Ihm verdanken wir !
neben so vielem ^daß wir endlich einen geein¬
ten deutschen Lehrerstaud haben . Wir halten
ihm darum gleichfalls die Treue über das
Grab hinaus und Hans Schemm ist darum
für uns nicht tot . Sein Geist lebt in der
deutschen Erzieherschaft weiter , und die Saat,
die er in uns gelegt hat , wird aufgehen und
wachsen. Als Erbe hinterlSßt er uns seine
begonnenen Werke. Wir geloben in Dankbar¬
keit und Treue , sie fortzusühren und in sei¬
nem Geiste zu vollende « . Jede , vom rechten
Geist erfüllte Erzieher springt in die tiefe
Bresche, die sein Tod in unsere Reihen geris¬
sen hat . Es wäre nicht in seine!« Sinne ««-
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handelt , wenn wir «ns tatenlos der Trauer
hingeben würden . Am besten ehre« wir unse¬
ren Hans Schem« , wenn jeder einzelne von
nns seine letzte Kraft hergibt beim Neuauf¬
bau unseres deutschen Volkes und Vater¬
landes im Geiste Adolf Hitlers ."

LckwÄLsoke
Einem 62 Jahre alten Landwirt in Neiden-

stein bet  Bad Rappenau  geriet vor kurzem
ein kleiner Splitter in die Hand. Er achtete zu-
nächst nicht auf die Wunde, bis .sich daun eine
Infektion zuzog. an der er in wenigen Tage»
verstarb.

Die Grippe hat in Neckarrems.  OA.
Waiblingen, im Verlaufe einer Woche drei
Todesopfer  gefordert.

Pforzheim, 7. März. (Wegen Devi¬
senvergehens verurteilt .) Vor dem
hiesigen Amtsgericht wurde ein größerer Fast
ivegen Devisenvergehen  verhandelt.
Angeklagt waren drei hiesige Kaufleute, fer¬
ner ein italienischer Perlenhändler , der sich
seit Mitte Dezember in Untersuch » n g S-
haft  befand . Die drei hiesigen Kaufleute
hatten im Sommer und Herbst letzten Jah¬
res von dem Ausländer größere Posten !
Japanperlen gekauft und ohne Geneh¬
migung  der Devisenbewirtschaftungsstelle
in Reichsmark bezahlt. Das Urteil des Amts-
aerichts lautete gegen die drei Pforzheimer
Kaufleute auf Geldstrafen von 100 bis 1400
AM. Der Italiener erhielt zwei Monate und
zwei Wochen Gefängnis , die durch die Un¬
tersuchungshaft verbüßt sind, ferner 10 000
Mark Geldstrafe. Außerdem wurden von ihm
1670 Mark eingezogen.

legschaft ihn immer in treuem Gedenten behal¬
ten wird. Durch Nieherlegen eines Kranzes
erwiesen dem Entschlafenen seine Mitarbeiter
den letzten Gruß. Auch der Militär - und Ve-
tcranenverein gedachte durch seinen Vereinssüh-
rer Werner  mit Worten - er Dankbarkeit der
Treue des alten Kameraden und erwies ihm die
letzte Ehre unter Niederlegung eines Kranzes,
worauf sich die Fahne über dem offenen Grab
senkte. Er ruhe im Frieden!

Familieuabend des Kirchenchors
Mötzingen. Am Mittwoch hatten sich die Mit¬

glieder des Kirchenchors im Gasthaus zum
Lamm versammelt, in Wirklichkeit eine große
Familie : auch eine stattliche Anzahl von Gä¬
sten befand sich in unserer Mitte . Angehörige,
frühere Sängerinnen und Freunde. Die Lamm¬
wirtsleute hatten ihre oberen Stuben ausge¬
räumt und schön geschmückt, und man fand da
eine lange Reihe von weiß gedeckten Tafeln vor,
zum Teil für die Frauen schon verheißungsvoll
mit Kaffeetassen gedeckt. So tonnte nun der
Abend beginnen. Nach dem einleitenden Ehor
..Ich freu mich in dem Herren" begrüßte der
Dirigent. Oberlehrer M ö ß, seine Sängerinnen
und Sänger und die Gäste, streifte in kurzem
Rückblick das vergangene Jahr und wünschte
einen recht fröhlichen Abend. Unser Sanges-
druder Gottlob Kußmaul  brachte einen
trefflichen, mit großer Treue ausgezeichneten
Jahresbericht zur Verlesung. Pfarrer Kraft
hielt eine humorvolle, in bevölkerungspolitischer
Hinsicht sehr interessante und verheißungsvolle
Ansprache, und nun folgten nach weiteren Ge¬
sängen humoristische Gespräche und Gedichte
aller Art, in denen sich das Leben uns Singen
im Kirchenchor gar lebendig und lustig wider-
sgiegelte, so daß die Lachmuskeln der Anwesen¬
den fast nicht zur Ruhe kämen. Wir haben da
etliche Leute mit dichterischer Ader im Kir¬
chenchor. z. B. den Maler Friedrich Morlok,
und an Stoff hat es wirklich nicht gefehlt.
Eine Zitherkünstlerin durften wir auch noch be¬
wundern: bloß einmal ist ihr „das Blatt ge¬
rutscht", und da war dann die Harmonie zwi¬
schen Zither- und Violinspiel vorübergehend
gestört. Die Frauen sprachen derweil dem Kaf¬
fee und den braunen Hefenkränzen kräftig zu:
die Mannsleute fühlten sich wohler bei Vier
und Laugcnbrezeln, die unser Vereinsbäcker
Gottlieb Kußmaul  mit ulkigen Versen zur
Verteilung brachte. Schwäbische Gedichtvorträge
/»es Sängers Karl Gauß  kamen dann noch
aufs Tapet, und ums Numgucken war es 12
Uhr. Kaum hatte der Ehor gesungen: . . un¬
sre Glock hat 12 geschlagen", da mahnte auch
schon die Stimme des Gesetzes zur Heimkehr,
und nach den Schlußworten des Chorleiters
hatte ein schöner Abend sein Ende gefunden.

Ambau-er Straße ZreudenUabt-AaK
Freudenstadt , 7. März . Wie in d-er gestri¬

gen Gemeinderatssitzung mitgeteilt wurde,
wird in diesem Jahr der Umbau der Staats¬
straße Freuden st adt - Aach  durchge¬
führt . Die Kosten des vom Staat durchge-
sührten Umbaus betragen 480 000 RM. Der
Umbau beseitigt die unübersichtliche Durch¬
fahrt durch Aach, umgeht den gefährlichen,
steilen Katzenholzstich und beseitigt die beiden
schienengleichenBahnkreuzungen . Die seit¬
herige Üeberführungsbrücke über die Reichs¬
bahn beim Bahnhof Freudenstadt wird durch
eine neue Brücke ersetzt; an den Baukosten
beteiligt in'- die Stadtgemeinde Freudenstadt
mit einem Beitrag von 11 500 NM.

Sport-Nachrichten
RfL. 8 Kreis Nagold

Der Kreisdietwart . Achtung! Lehrgang für
Bereinsdietwarte der politischen Kreise Na¬
gold und Calw in Calw,  am Sonntag , den
!0. März 1935. Beginn punkt 9.4S Uhr im Ho¬
tel Badischer Hof in Calw. An diesem haben
teilzunehmen vom Kreis Nagold außer den
Dietwarten der DT.-Vereine die Vorstände der
DT.-Vereine und je eine Turnerin , falls der
Verein eine Turnerinnenabteilung hat. Ferner
werden zur Teilnahme durch diese Pressenach¬
richt verpflichtet folgende Vereine, bezw. ihre
Dietwarte . und, falls noch keine solchen ge¬
meldet sind, des Vorsitzer des Vereins. Entschul¬
digungen gibt es keine!

1. Fußballvereine: Nagold, Altensteig, Egen¬
hausen. Emmingen, Haiterbach, Oberschwan¬
dorf. Rotfelden, Esslingen:

2. Schützenvereine: Nagold. Enztal, Garrwei-
ler, Iselshausen. Unterschwandors. Bösingen und
Haiterbach.

3. Radfahrervereine : Altensteig. Pfrondorf.
Rotfelden, Sulz über Calw, Esfrinqen, Rohr¬
dorf.

4. Sämtliche Wandervereine (Schwarzwald¬
vereine usw.) des Kreises Nagold.

Vereine, die bis heute noch keinen Dietwart
an den Kreisdietwarr gemeldet haben, haben
dies beim Lehrgang nachzuholen. In Ortschaf¬
ten unter 1000 Einwohnern genügt es. wenn
sich die Vereine auf einen Dietwart einigen.
Der Lehrgang ist der einzige vor dem großen
Eaufest in Schwenningen. Das Antreten zum
Lehrgang ist Dienst und keine Vereinsmeierei!
Ende des Lehrgangs gegen 4 Uhr nachmittags.
Heil Hitler ! gez. Kreisdietwart Klnmpp.

Letzte Nachrichten
Bertmuensratswablen
am 12.«ad 12.AM

Die 10. Durchführungsverordnung
zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

kk. Berlin.  7 . März.
In der 10. Durchführungsverordnung zum

Gesetz der nationalen Arbeit setzt der Reichs¬
arbeitsminister den 12. und 13. April als die
Tage zur Durchführung der Vertrauensrats¬
wahlen für 1838 fest. Weiters wird bestimmt,
daß in Betrieben , in denen ein Betriebszellen-

«s Stadt und Land
Nagold, den 8. März 1935.

Mir dem Urteil nicht eile,
bör' zuvor beide Teile.

Eingestellte Fahrt
Die seit November 1934 auf der Kraftpost-

linie Nagold Haiterbach  ausgeführte
Arbeiterfahrt  Haiterbach ab 16.40 Nagold
an 17.10: Nagold ab 17.25. Haiterbach au 18.06
Uhr wird ab Montag , den II . März ringe¬
lt e l 11.

Reichsberufswettkampf 1V3S
Der Neichsbernfswenrumps wird cm Kreis

Nagold  für folgende Berussgruppen durchge-
sührt: Kaufmanns - und Bürogehilfeu sMännl.
und Wcibl.). Metallarbeiter . Holzarbeiter, Le¬
bensmittel. Nährstand sMännt. und Weibl.)
Lederarbeiter. Bauarbeiter , Textilarbeiter
(Männl . und Weibl.), Bekleidungsberufe. Die
Anmeldungen für den Berusswetttampf sind,
soweit sie nicht schon durch die Berufsschule»
erfolgten, von den Iungarbeiter -siunens. die
nicht mehr die Berufsschule besuchen, direkt an >
die Hitlerjugend Unterbann lis/126 Nagold j
bis spätestens 9. März einzureichen. Die Be- !
länntgabe der Wettkampfleiter-(innen) erfotgt
noch. HJ .-Uuterbann III 126 i

DAF.-Kreisfugendwalter.

Neaerrichtungen von Fleischereien
genehmigungspflichtig

Die HandwerkskammerReutlingen macht da-
üaraus aufmerksam, daß nach einer Verordnung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft zur Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh vom 27. Februar 1935 auch für die
Neuerrichtung von Fleischereien Sonderbestim¬
mungen getroffen worden sind. In Z 14 dieser
Verordnung ist folgendes bestimmt:
Die Neuerrichtung eines Betriebes der im 8 1
der Verordnung genannten Arten (das sind sol¬
che 1) die gewerbsmäßig mit Schlachtvieh han¬
deln. 2) gewerbsmäßig Schlachtvieh schlachten
oder Fleischwaren Herstellen oder mit Fleisch
handeln, 3s gewerbsmäßig tierisches Fett sür
die menschliche Ernährung verarbeiten) und
sie Wiederaufnahme eines nicht nur vorüber¬
gehend eingestellten Betriebes bedürfen der Ge¬
nehmigung. Im Falle eines wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses muß die Genehmigung erteilt wer¬
den: sie soll erteilt werden, wenn eine Gefähr¬
dung bestehender Betriebe und eine Uedersetzung
des Eewerbezweiges nicht zu befürchten ist. Für
die Entscheidung ist bei Fleischereien der
Zchlachtviehverwertungsverband13 in Stuttgart
zunächst zuständig. Die Verordnung tritt am
I. April 1935 in Kraft.

Halbmast aus den Mulen
Der Kultminister hat folgendes bestimmt:

Am Samstag , S. März, dem Tage der Bei¬
setzung des verstorbenen Hauptamtsleiters
des NS -Lehrerbundes . Staatsministers Hans
Zchemm,  sind auf allen Schulgebäuden
die Flaggen feierlich Halbmast zu hissen. Die
Schulvorstände werden ersucht, am Sams¬
tag den Unterricht so einzurichtcn. daß die
Lehrer an den vom NS -Lehrerbund um 11
Uhr vormittags veranstalteten Trauerseiern
teilnehmen können.

Zimmervermietung durrb Beamte
Der Reichs, und preußische Innenminister

stellt in einem Erlaß fest, daß Zimmerver¬
mietung nicht als genehmigungspflichtige
Beschäftigung im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen anzusehen sei. Eine Genehmi¬
gungspflicht sür die Zimmervermietung
durch Beamte lasse sich nicht begründen, da
Beamte in diesen Fällen nicht anders be¬
handelt werden könnten, als andere, in
freien Berufen in Lohn und Brot befindliche,
aber nicht gewerbsmäßig auf Zimmerver¬
mietung angewiesene Personen . Mißbräuch¬
liche Betreibung der Zimmervermietung
durch Beamte werde auf Grund der Be¬
amtengesetzgebung verfolgt.

ImifuntEmtuns
ist Sabotage

Die Kreisbetriebsgemeinschaft Handel teilt
«ns mit : „Ein großer Verstoß gegen die
nationale Disziplin ist es, die festgesetzten
Löhne durch untertarifliche Bezahlung zu
umgehen. Da letzthin durch Nachprüfungen
festgesetzt wurde , daß solche Unterschreitungen
noch Vorkommen, muß noch einmal grund¬
sätzlich gesagt werden, daß ein derartiges
Verhalten gegen das Gesetz zum Schutz der
nationalen Arbeit verstößt, mrd in Anbe¬
tracht - er vorbildlichen Dikivlin des deut¬

schen Arbeiters , der während - er Arbeits¬
schlacht in» Interesse des Ganzen vorerst auf
weitere Lohnerhöhungen verzichtet, ist jede
untertarifliche Bezahlung ein Verbrechen an
der Gemeinschaft und verdient daher strengste
Bestrafung . Liegt dagegen ein wirtschaftlicher
Notstand eines Betriebes vor, dessen Existenz
durch die vorgesehene Lohnhöhe gefährdet
ist, so können selbstverständlich vorüber¬
gehend Ausnahmen , und zwar nur durch
den Treuhänder der Arbeit gewährt werden.
Tarifordnungen sind lediglich als Mindest¬
forderungen zu verstehen, sie sollen sür den
Unternehmer nur eine Grundlage für die
Durchführung des Leistungsprinzips in sei¬
nem Betriebe sein. Verschlechterung der Ar¬
beitsbedingungen kann auf Grund des Ge¬
setzes zum Schutz der nationalen Arbeit durch
den Treuhänder der Arbeit ungültig gemacht
und durch seine eigenen ersetzt werden."

IjenMunben Sei der Bost
Für die Zeit vom 16. 3. 1935 bis 31. 10.

1935 sind die Diensthunden der Reichßpost-
dircktion und ihrer Hilfsämter einschließlich
des Telegraphenzeugnints Vaihingen a . d.
Fildern , des Telegraphenbauamts und des
Bahnpostamt ? Stuttgart sowie der Kanzlei
und Rechnungsabteilung des Fernsprechamts
Stuttgart wic folgt festgesetzt worden : Mon-
tags bis Freitags von 7—16 Uhr, Samstags
von 7—13 Uhr.

KM- aber gerecht!
Dieser Tage meldete sich ein 18jähriger

Hilfsarbeiter beim Arbeitsamt arbeitslos . Er
wurde ausgesordert , die Zeit seiner Arbeits¬
losigkeit dazu zu benützen, sein Dienstjahr
i n d e r L a n d h i l f e abzudienen, sich so den
L a n d h e l f e r b r i e f zu erwerben und da¬
mit die Voraussetzung zu schassen, daß später
eine Firma , die bereit ist. ihn einzustellen, da¬
für die Zustimmung vom Arbeitsamt erhält.
Er lehnte ab. Was hat das für Folgen?

Erstens ist, wer Landhilfe verweigert , nicht
unfreiwillig , sondern freiwillig arbeitslos , er¬
hält also, wenn er die sonstigen Bedingungen
für Arbeitslosen - oder Krisennnterstütznng
erfüllt , mindestens eine Sperrfrist . Nach die¬
ser wird ihm selbstverständlich wieder eine
Stelle in der Landhilfe angebvten usw. Er
kann also praktisch keine Unterstützung erhal¬
ten. Aber noch mehr. Für einen solchen jun¬
gen Menschen, der sich mit vollem Bewußt¬
sein außerhalb der Volksgemeinschaft stellt,
weil er nicht bereit ist, den Dienst zu leisten,
der von ihm wie von allen anderen verlangt
wird , besteht keine Möglichkeit, daßervor
vollendetem 25 . Lebensjahr je
wieder eine Arbeitsstelle be¬
kommt.  Denn für ihn wird das Arbeits¬
amt die Zustimmung in jedem Fall versagen.

Das erscheint hart.  Aber soll der
belohnt werden, der sich weigert , das zu tun.
was Tausende andere mit Selbstverständlich¬
keit schon getan haben ? Es wird ja nichts
Unbilliges verlangt und es bedarf nur des
inneren Ruckes und eines Zusammenreißens,
und auch dieser junge Mensch findet den Weg
in die Volksgemeinschaft. Das Unverständ¬
lichste aber ist, wenn auch noch Eltern solchen
Sprößlingen den Kopf halten und erlauben,
daß sie untätig die Füße unter Vaters Tisch
strecken. Wenn freilich der Vater nicht so viel
Energie aufbringt , seinem Herrn Sohn die
Meinung zu sagen, dann ist jedes weitere
Wort über ihn überflüssig. Also, ihr Eltern,
verlangt  von euren Kindern das Dienst¬
jahr , wenn die Reihe an sie kommt.

*
Beerdigung Martin

(unlieb verspätet)
Letzten Samstag haben wir Friedrich Martin

zu seiner letzten Ruhestätte begleitet. Mitten
in seiner täglichen Arbeit hat ihn eine schwere
Krankheit befallen und nach nur wenigen Ta¬
gen ist er für immer von uns gegangen. Nach
der Trauerrede des Geistlichen sprach der Be¬
triebsführer Wilhelm Theurer  herzliche Wor¬
te. wie sehr der Entschlafene während seiner 16-
jährigen Tätigkeit als Sortiermeister beliebt
und geschätzt war. Er war stets ein Vorbild in
Treue und Fleiß und ist der Verlust für alle
sehr schmerzlich. Als ehrendes Andenken an den i
langjährigen Mitarbeiter legte Herr Theurer
einen Kranz am Grabe nieder. Im Namen
der Belegschaft der Firma Gebrüder Theurer
sprach Bertrauensratsmitglied Eugen Spren¬
ger  und führte aus . daß der Entschlafene so¬
wohl von den Vorgesetzten, als auch von den
Arbeitskameraden stets geachtet warund die Be¬

Schwarzes Bw«
«artet,» «»», « ackdrn« »ie»« ,«

Gedenkfeier für Haus Schemm
Aus Anordnung des Reichsministers Rust

und des Gauamtsleiters Huber  findet am
Samstag , den 3. März 1335 (im Festsaal des
Lehrerseminars) eine Gedenkfeier für Hans
Schemm statt.

Nach einer musikalischen Einleitung und einer
Ansprache des Kreisamtsleiters hören wir die
Ilebertragung der um 11 Uhr beginnenden
Trauerfeier in Bayreuth.

„Urlaub" für sämtliche Erzieher ist genehmigt.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht. „Dienstanzug" und ..Trauerband ".
Für den NS .-Lehrerbund ist eine „Trauer von
vier Wochen" angeordnet. Beginn der Trauer¬
feier (Gedenkfeier) : 10.40 Uhr.

Kreisamtsleiier.

An die Führer und Führerinneu der HI .. DI„
BdM. und IM . des Kreises Nagold

Der angekündigte Schulwandertag am Sams¬
tag muß' um 8 Tage verschoben werden. Es ist
wie immer Staatsjugendtag .. da anläßlich des
tragischen Todes von Reichsamtsleiter Schemm
sämtliche Lehrer des Kreises am Samstag um
11 Uhr zu einer Trauerfeier nach Nagold zu-
sammenkpmmkn. Die Jugendführer - und führer-
innen sind zu der Trauerfeier eingeladen.

Hcinzelmann.

HI .-Staudort Nagold
Antreten Sonntag punlt 8 Uhr an Ver Schiff¬

brücke zum Unterbanndienst in Ebershardt. Be¬
kleidung und Ausrüstung: Dienstanzug. Sport¬
hose, Turnschuhe (in einer Halle wird für das
Leistungsabzeichengeturnt), Brotbeutel, Feld¬
flasche (Vesper). Schreibzeug. Ende des Dien¬
stes gegen 3 Uhr. Der Standortsührer.

obmann nicht vorhanden ist, der Betrieds¬
walter der Deutschen Arbeitsfront an der
Aufstellung der Liste mitzuwirken hat . Für
das ehemals oberschlesische Abstim¬
mungsgebiet  sind Sondcrbestimmungea
vorgesehen. Im Saargebiet  finden noch
keine Vertranensratswahlen statt.

Siebllin-Mulung-er deuMm
Zugend

fst. Berlin , 7. März.
Um die deutsche Jugend als künftigen Trä¬

ger der deutschen Siedlung und ihr Voll¬
ender mit den Siedlungssragen vertraut zu
«machen, ist der agrarpolitische Referent des
Sozialen Amtes der Reichsjugendführung.
Oberbannsührer Stierling,  als Beauf¬
tragter des Reichsjugendführers in das Reichs¬
heimstättenamt entsandt worden. Gleichzeitig
wurde von beiden Seiten vereinbart , Refe¬
renten zur Schulung der Jugend auf dem
Gebiet der Siedlung zur Verfügung zu
stellen.

Riesige Feuersbrünfte in Zapan
Tokio, 7. März.

In einem Außenbezirk Tokios  brach in
der vergangenen Nacht Feuer aus , Vas un¬
heimlich schnell um sich griff. Trotz energi¬
scher Gegenmaßnahmen der Feuerwehren
wurden etwa 50Häusereingeäschert.

In Nagoya  wurde das Technikum
durch ein Großfeuer , dessen Ursache noch un¬
geklärt ist. dem Erdboden völlig gleich¬
gemacht. Der Schaden soll in die Millio¬
nen  gehen.

Am Fuyisee  wurde das bekannte Hotel
Shojin durch Feuer ebenfalls vollkom¬
men zerstört.  Auch hier ist die Ent¬
stehungsursache des Brandes noch nicht ge¬
klärt.

Dampfer bei Shlmonoseki gekenkerk
In der Nähe von Shimonoseki  ken-

terte ein japanischer Dampfer . Acht Personen
werden vermißt.

KurzberMe der NS.-Wrsie
Auf Einladung des Reichs-

wehrministers  hielt Reichsleiter Ro¬
senberg Donnerstag vormittag vor den
Offizieren und Beamten des Neichswehr-
ministeriums einen Vortrag über „National¬
sozialistische Weltanschauung ", dem auch der
Reichswehrminister und der Chef der Heeres¬
leitung beiwohnten.

Unter großem Gepränge  fand am
Donnerstag die Beisetzung des Bischofs von
Berlin , Dr . Nikolaus Barss , statt ; es nah¬
men daran Vertreter der Behörden , zahl¬
reiche Diplomaten und Abordnungen der
Reichswehr und Landespolizei teil.

Trommelfeuer und Kampfgetöse in Mazedonien
Sofia, ?. März. Reifende, die aus der an der

bulgarisch-griechischen Grenze liegenden Stadt
Petritsch in Sofia eintrafcu, meldeten, daß man
seit 16 Uhr ganz deutlich Artillerietrommelfeuer,
heftiges Maschinengewehrseuer und erhöhte Ju-
fanterietätigkeit aus der Gegend südlich von
Petritsch wahrnimmt. Das Feuer hält ohne
Unterbrechung an.

Einberufung bulgarischer Reservisten
Sofia.  8 . März. Wie erst jetzt mit Be¬

stimmtheit bekannt wird, find im Laufe des
Donnerstag die Reservisten, die im Oktober
vorigen Jahres aus dem aktiven Militärdienst
entlassen worden waren, wieder unter die Waf¬
fen gerufen worden. Wie es heißt, verfolgt diese
Maßnahme den Zweck, die durch die Entsendung
verschiedener Einheiten au die griechischen Gren¬
zen entstandenen Lücken auiznfüllen.
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kuadsunlansagc am Miuwoch . dem 6. Marz 1935,
15.15 bis 1.5.3V Nhr.
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vebertrsgung Ü68 8tenogrsmm8:
Ein unvergeßliches FerienerlebniS!

In meinen letzten Sommerserien m!,r ic>> ,„ >i
meinen Eltern und meinem / Bruder nach Berch¬
tesgaden . Wir erkundigten uns sofort , ob der
Führer an/wesend sei- Leider mutzten wir hören,
daß er schon wieder abgefahren wä/re . Dennoch
entschlossen wir uns . wenigstens sein Landhan :-
zu besuchen, um auch / Sie Stätte kennenzulernen,
wo sich der Führer in seinen wenigen Frei/stun¬
den erholt . Am Vormittag des nächsten Tages
machten wir uns auf den Weg / zum Obersal,-
berg und erreichten in etwa einer Stunde Haus
Wachenfeld. / Viele Leute waren mit uns hinam-
gewandert : Tausende warteten schon / oben ge¬
duldig . Gegen 3 Uhr kam Bewegung in die Rei¬
hen. Der Führer kommt! Der Führer kommt! /Wir
konnten es noch gar nicht fassen, daß wir ihn nun
doch sehen sollten Ta trat er / auch schon in Be-

gleitung seines Stabschefs Lutze, seines Adjutan¬
ten Brück/ner und des Reichsjugendführers Baldur
von Echirach vor die Gartentür . Der Jubel /
kannte keine Grenzen.

Handel und Verkehr
Aer württ. WirtsAa-tsmiMerauf-er Leimiger Messe

Die Bedeutung des Weltmarktes für die
wnrttembergische Industrie veranlagte den
wnrttembergiscyen Wirtschaftsminister Pro¬
fessor Dr . Lehn  ich wie im Vorjahre zum
Besuch einer Reihe württemvergischer Messe¬
aussteller . Bei seinem Vortrag in Berlin
über ..Württemberg in der Weltwirtschaft"
hatte er als Eigenart und Aufgabe der tourt-
tembergischen Wirtschaft Spitzenleistung in
Qualität Entwicklung von Spezialitäten
Verbindung der guten Form mit einwand¬
freier Technik bezeichnet. Tie Leipziger Messe
zeigt, daß die württ . Industrie diese Forde¬
rungen nach wie vor weithin und in steigen¬
dem Plage ersüUt. Schon die Zahl der würt-
tembergischen Aussteller ist sehr beachtlich:
im Maschinenbau füllt das kleine Württem¬
berg den großen Raum der Halle 9 mit un¬
gefähr 1/5 und zeigt Bestes vom Besten.
Auf der Mustermesse fällt Württemberg vor-
leckhaft ins Auge durch die Gediegenheit und
Sauberkeit der Aufmachung durch die an¬
sprechende linienklare Form seiner Waren.
Rach Zahl und Qualität ist Württemberg
ausgezeichnet vertreten ui der kunstgewerb¬
lichen Schau deS Grasstmuseums . In der
württembergischen Lime spiegelt sich Einflug
und Wirkung einer ,ahrzehntelangen Pflege
des Oualitätsgedaukens durch die staatliche
Wirtschaflsivröeruug besonders des würi-
lembergischen Laudesgewerbeamls . Seineneuen zettweiscnden Ideen wirken sich bereitsin breiterem Raum ans : io konnte bei Be¬
sichtigung der Ausstellung von Villroh u .Boch
(Mettlach-Saar ) erfreulicherweise diese Wech¬
selwirkung durch die Einfluggewinnung von
Oberregierungsrat Dr . Gretsch «Württ . Lan-
desgewerbcmusriiml au » die Formgestaltung
der Erzeugnisse dieser Weltnrma ieitgestclltwerde».

Soweit zu übersehen, fand die Gediegen¬
heit der württ . Erzeiignisir beste Beachtung
im In - und Ausland . Die Erfolge ver¬
pflichten Württemberg zu neuen Anstren¬
gungen in der Fortentwicklung der einge-
ichlagenen Linie der Qualität in Technik und
Form.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleißh-
und Fettwaren vom 7. März. Bullenfleisch
a 56—58 (54—55), b 52—55 (51—53). c 5»
bis 52 (50—51): Kuhfleisch b 38—42 (37 bis
40). c 82—36 (30—35); Färsenfleisch 65—04
(60—67). b 55—62 (52—56). e 45—50 tiuiv .i:
Kalbfleisch 80—86 (78—81). b 77—80 (77 bis
78): Hammelfleisch b 73—75 luuv .l. e 70- 72
(70—73): Schweinefleisch b 74—76 timv.l
e 72—74 (iinv.): roher Speck 75—78 (miv.i.
Flomen 75—78 lnnv .) Pfennig . Marktve.
laut : Großvieh , Schweine und Hammel
mäßig , Kälber lebhaft. ^
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Zugetrieven
Unverkauft

Ochsen
4

Bullen I Junqbullen
22 — 50

Färsen
38

Fresser Kälber
138

Schweine
564

Schafe

7. 3 5 3 7. 3
Ochsen

») vollfleischige , ausgemästcte
höchsten srchlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

b) sonstige vollfleischige . . . .
<-) fleischige . . .
ck) gering genährte.

Bullen
») jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
«) fleischige.
>1) gering genährte . . .

K ü h e
») jüngere , vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästeie.
c) fleischige.
ri) gering genährte.

Färsen- (Kalbinnen)
re) vollfleischige , ansgemästete
b) vollsleischige.

33- 85
28—80

Färsen (Kalbinnen)
a) fleischige.
ck) gering genährte . . . . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

30—«

34- 36

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast - u. Saugkälber
e) geringe Saugkälber.
ck) geringe Kälber.

32- 34
M - 3S

30 —32

24—29
19—23
15- 18

Schweine
») Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht .
l») vollsleischige von etwa

24V—300 Pfd . Lebendgewicht
e) vollfleischige von etwa

2VV—24V Pfd . Lebendgewicht
ck) vollfleischige von etwa

16V—2ÜV Pfd . Lebendgewicht
s ) fleischige von

«20— 16V Pfd . Lebendgeivichi
k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht

37 - 41 87- 41
34—-36 33—36 Sauen 1. fette.

2. andere.

54—56
50- 63
46- 48

50—KL
48—4»
41—4L
36- -4V

49—öl)

48—51

48—50

47—50

49—51

48—sr

18—50

47—49

— !10—4L
— j37 - 38

Viehmärkte. Biberach:  Farren 320.
Ochsen 355—565. Kühe 106—276. Kalbeln
270—380. Jungvieh 100—200 RM . — M ün-
singen:  Farren 215—268. Ochsen 170 bis
350. Kühe 170—400. Kalbeln 145—410. Jung.
Vieh 95—180 RM. — Winnenden.
Ochsen 465. Kühe 280—390. Kalbinnen 300
bis 420. Jungrinder 180—290 RM.

Schweinemärkte. Biberach: Mutter¬
schweine 152. Milchschweine 20—30. Läufer
45—47 RM. — Creglingen:  Milch¬
schweine 21—25 RM.

Fruchtmärkte. Vibcrach:  Weizen 10.35.
Gerste 9.05. Hafer 8.60 RM. — Wangen
i. A.: Weizen 11—11.60, Roggen 9.50—10.50,
Gerste 9.50—10.50. Hafer 9.80—10.20 RM.
— Winnenden:  Weizen 10.20—10.50.
Hafer 8.60—8.80. Dinkel 8.50, Roggen 8.50
bis 8.60. Gerste 9.10—9.20 RM.

Süddeutscher Saatenmarkt. Die nahe be»
vorstehende Saatzeit hat sich bereits frühen
auf das Saatengeschäft durch eine außer»
gewöhnliche Belebung der Umsätze von den
Verbraucherseite her ausgewirkt . Rotklee!
und Luzerne blieben meistbegehrte Klee-
arte ». wobei vor allem unsere deutschem
Herknntte Bevorzugung fanden . Die Preise?
lagen bei ausreichenden Angeboten unver¬
ändert . Schweden-, Weiß- und Gelbklee und
Esparsette blieben bei anziehenden Preisen
tnapp . In bayerischem Weißklee haben die
Zufuhren aus Erzeugerhand aufgehört.
Grassaaten wurden viel verlangt , so daß
weitere Verknappung eintrat . Nach Saat-
mais sowie anderen für die Lage geeigneten
Futterpflanzen bestand lebhaftes Kaui-
interefse. Wicken. Erbsen. Ackerbohnen uns
alle übrigen Hülsenfrüchte waren in preis¬
werten . einwandfreien Qualitäten viel be¬
achtet. Umfangreich war wieder das Ge¬
schäft in Rnnketrubensaaten . bei denen sich
weitere Verknappung bei allen Sorten be¬
merkbar machte.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 7. März 1935

Biehmarkt
«ottunl,: Amuhr Stck. Verkam!Stik. Vret«

»ro Stck,
Kühe 20 10 230—480 "
Ochsen u. Sliere 5
Rinder und

I 350 .

trächr. Kalbinnen 28 18 170—480 .
Schmalvieh 24 12 87—150 .

Handel lebhaft
Schweinemarkt Vrell!pro L»ar,

Läuferschweine 237 170 48—76 „ÄE
Milchschweine 50 35 34—45 ..
Zufuhr wegen Schnee schwach. Handel gedrückt.
Maiktbesuch gut. Für ein Paar starke Läuter
im Gewicht von 2 !0 Pfd . wurden 112 be¬

zahlt
Frachtmarkt

Verkauft
Weizen 30,62 Ztr . Pr .v.Ztr .bL« 10 30-10,50
Roggen 3.13 „ .. . .. 10.20
Geiste 11,64 . . . . .  9 .50-10 10
Haber 12.35 „ . . . .. 9.30 - 0,50

Zufuhr gut, Handel lebhaft.
Der Fruchtmarkt am 9, März fällt aus

Nächster Fr »chtmarki am Samstaa . Itz. Mä -c
Gestorbene : Marie Ackermann geb . Schenk , 32

Fahre alt , Altensteig.

VoraussichtlicheWitterung für Samstag
and Sonntag : Bei östlichen Winden mehr¬
fach heiteres, vorwiegend trockenes und
ziemlich srostiaes Wetter._
Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H.. Nagold.
Druck : Buchdruckerei GW , Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) . Nagold , Hauptschriftlefter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einfach der Anzeigen : I . V . Karl Zaiser

Nagold,
D . A . II. 35 : 253«

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig

Die heutige Nummer umfaßt8 Seite».

Marz I93r»llnterjettingen,

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater und Großvater 556

Sghmll Georg Mderkoechr
Schreiner

heute morgen X2 Uhr im Alter von nahezu
«<ü Jahren von seinem schwere» Leiden erlöst
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr. kSS« U
SSW

Mötzingen . den 7. März 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme. die wir beim Heimgang unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters. Bru¬
ders. Schwagers und Onkels

Hemm MM
Lindenwirt

erfahren durften, insbesondere für die trostrei¬
chen Worte des Geistlichen, den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes, die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie für die .zahlreiche Be¬
gleitung von hier und auswärts zu seiner letz¬ten Ruhestätte, sagen herzlichen Dank.
546 Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag
Samstag 8.15 Uhr
Sonntag 2.30,8 .15

Klein Dorrit
(nach dem gleichnamigen Roman)

mit Anny Ondra , die sich auch mal in ih ier
ernsthaften Seite vorstellen wird.

Beiprogramm und Wochenschau 555

Wer im Asicden cksr ^ rbeitshssohaktnux in
seinem Teil heitraxsu vill , bestelle nmAedenck
seinen Leänrl »n xntsn nnck preisvertsn

Vruvkssvlivii
bei rnsoder n. LnverlassiKsr Inekernnx in cker

o. «. rsiwk'Mkeil»MSmellMl
mit Lucstbinckerei un 6 Verlse , bisgolci

PM-Briefe
in großer Auswahl bei

H. W. Zaiser.  Buchhaudluug,
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
im After von 17—23 Jahren,
das womöglich Kochkenntnisse
besitzt, auf l . April gesucht für
Wiitschafl und Haushalt (in
Nähe Nagolds ). 5 >4

Zn erst, bei der Gesch.It . d.Bl.
Ehrliches, fleißiges, solides

Mädchen
im Alter von 17—19 Jahren
für Küche und Haushalt auf
15. März gesucht.  552
Frau Kärcher.Gasthz.Kärcher
Halle, Weingarte » b. Karlsruhe

Die deutsche

Gemeinde-
Ordnung

vom 30. Januar 1935
Tertausgabe mit der

amtl. Begründung
Geheftet ^ 1.05

Gebunden zu 1.80
stets vorrätig bei

Buchhdlg. Zaiser, Nagold

Borausbestelluuge« aus den in
Bälde erscheinenden

Kommentar zurDeutscheu
Gemeindeordnuug- Heraus¬
geber Min -Rat Dr. Kiefer
und Dinkiar Sch mid - wollen
sofort aufgegeben werden.

D. Obige.

Neben in Zpotdete », Progerien nNli«o klslioie »loütdar. 23ns

Deutschland
mutz lebe«!

Sammlung nationaler
Gedichte für di«Schule
des Dritten Reiches
Zus .-geftellt von Werner
Koch und Paul Strieme

Preis
Mark1.6V

Vorrätig in der Buchhandlung

G.W. Zaiser, Nagold
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Zwei Jahre Reichsreform
Die Neuordnung des Deutschen Reiches

kk. Berlin , 6. März.
In einer Unterredung machte der Staats-

sekretär ini Reichsinuemuinistcrium , Dr.
Pfundtner,  über die bisherigen Ergeb¬
nisse und zukünftigen Aufgaben der Reichs¬
reform interessante Mitteilungen , denen wn
folgendes entnehmen:

Im Ermächtigungsgesetz vom 24. März 1933
lag mehr als das Bestreben, das ausgeleierte
Verfahren der Weimarer Hesetzgebungs-
maschine neu zu gestalten. Der Verzicht des
Reichstags und des Rcichsrats ans Einschal¬
tung in das Gesetzgebungsverfahrcn bedeutete
den endgültigen Ersatz anonymer
Verantwortung durch das Ver¬
antwort » ngsbewntztfein führen¬
der Männer.

Bereits eine Woche nach diesem Ermächti-
gungsgesetz erging das sogenannte Erste
Gleichschaltungsgesetz.  Heute ist auch
dieses Gesetz durch die staatsrechtliche Entwick¬
lung überholt ; die „gleichgeschalteten" Landes-

^ Parlamente und kommunalen Selbstverwal-
tungskörper sind im Zuge der Verwirklichung

! des Führerprinzips abgeschafft, bezw. neu ge¬
ordnet. Das Ge setzgebungs recht der
Länder ist zur Reichs an gelegen-
heit gemacht.  Wurde durch das Erste
Reichsstatthallergesetz die Einheit in Staats¬
führung in Reich und Ländern sichergestellt, so
wurden die Reichsstatthalter durch das
Zweite Reichs st alt h alte rgesetz
vom 30. Januar 1085 als zeulrate Verwal¬
tungsorgane des Reiches eingesetzt und aus¬
drücklich zum ständigen Vertreter der Reichs¬
regierung in ihren Amtsbezirken bestellt. Da¬
mit ist in Richtung auf die künftige Gestaltung

! der Reichsgaue ein wichtiger Fortschritt erzielt.
Dr . Pfundtner erwähnte dann die übrigen

wichtigen Gesetze zur Reichsncugestaltung : Das
Gesetzübe rdie Volksabstimmung,
das Gesetz gegen die Neubildung von Parteien,
das Gesetz zur Siche ' uug der Ein-

, heit von Partei und Staat,  das der¬
einst als d a s e i g e n t l i che G r n n d g e s e tz
des nationalsozialistischen Staa¬
tes  gewertet werden wird. /

Am Ende des ersten Jahres der national¬
sozialistischen Revolution bestand folgender
staatsrechtlicher Zustand : Es gibt nur einen
Führer , in dessen Hand letstich jede  Entschei¬
dung liegt. Tie Regierung  ist von der
Gunst eines Parlaments unabhängig . Der
Reichstag  stellt eine geschlossene und ein¬
heitliche Vertretung des Gemmivolkcs dar. Tie
Land e s regier  n n g e n sind in ihre»
wichtigsten Vesiignissen nur noch Vollzugs¬
organe der Reichsregicrung.

Diesen tatsächlichen Zustand legte das Gesetz
über den Neuanfban des Reiches staatsrechtlich
lest. Das Schwergewicht dieses Gesetzes liegt in
leinem Artikel II , durch den die poli¬
tischen Gebilde der Ei n z e 1 st a a t e n
unter Fortfall der innerdeut,
schen Staatsgrenzen in die große
oeutjche Einheit übergeleitel
werden.  Ueder die innere Gliederung des
Reiches bestimmt dieses allein . Die Länder stnd

durch die nationalsozialistische Gesetzgebung
lediglich Gebietskörperich asten
und bestehen nur als Verwaltungseinheiteu
fort. Die Hoheitsrechte der Länder sind auf das !
Reich übergegangen . Die Wahrnehmung der
Hoheitsrechte wurde, allerdings den Ländern
zurückübertragen. Die Landesministerien sind
des staatsrechtlichen Charakters eines Ministe-
riums entkleidet und zu Reichsmittel,
behördeu  geworden . Eine Ausnahme bildet
nur Preußen.

Nach außen am sichtbarsten ist die Erset¬
zung der bis dahin bestehenden sechzehn-
fachen Staatsangehörigkeit im Reich durch
die einheitliche deutsche Reichs-
angehörigkeir  geworden . Jeder deut¬
sche DolkHenosse ist ahso erst durch diese
Maßnahme auch rechtlich Deutscher gewor¬
den.

Im zweiten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Ltaatssührung ist für das einheitliche
Reich auch das einheitliche Staats¬
oberhaupt  geschaffen worden . Durch das
Gesetz vom 2. Anglist 1934 ist der Führer
Adolf H itler  auch staatsrechtlich das allei¬
nige Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
geworden . Er ist die höchste Verfassung!
mäßige und verwaltungsmäßige Spitze des
Reiches. Die R c i chs in i n i st e r sind seine
Berater und seinen Anweisungen unterwor¬
fen. Die sichtbare Folge dieses staatsrecht¬
lichen Zustandes ist der Eid, den die gesamte
Beamtenschaft aus den Führer und Reichs¬
kanzler abgelegt hat und durch den sic zu ihm
in ein persönliches Tr  e u c v er  h 8 l t-
nis  getreten ist, das zu äußerster Hingabe
verpflichtet und nur durch den Tod gelöst
werden kann.

Im zweiten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Reichsregierung sind die gleichartigen
Ministerien des Reiches und Preußens in
engere Verbindung miteinander gebracht und
die letzten Reste des schädlichen Dualismus
zwischen der Reichsverwaltung und der Preu¬
ßischen Verwaltung beseitigt worden . Die
besondere Stellung des preußi¬
schen Ministerpräsidenten als
Vertrauensmann des Führers
und Reichskanzlers  hat sich durch
diese Fusion der Reichs- und preußischen
Ministerien nicht geändert . In seiner Hand
liegen im wesentlichen die Befugnisse , die in
den außerpreußischen Ländern den Reichs¬
statthaltern zustehen.

Nach dem neuen Reichsstatthaltergesetz
kann der Bezirk deS Reichs statt-
Halters von Landesgrenzen un¬
abhängig  gemacht werden . Der Führer
und Reichskanzler kann für den Reichsstatt¬
halter einen Amtsbezirk bestimmen, der über
die Ländergrenzen ohne weiteres hinaus-
greift.

Im übrigen stehen wir in kurzem auch vor
dem Erlaß eines neuen deutschen
Beamtengesetzes  und einer neuen
deutschen Dienststraf - Ordnung.
Durch sie werden alle Beamten - glcichgül - i
tig ob Reichs-, Landes - oder üonunuiial-
beamie - in einheitlicher Eigenschaft als
Reichsbeamte gesetzlich sesigelegt.

Nachdem Staatssekretär Dr . Pfundtner
noch die neue deutsche Gemeinde¬
ordn  u n a erwähnt hatte , wobei er eine der
Gemeindeordnung ähnlichen gesetzlichen
Regelung für die K o m in u n a l v e r -
bände und die Beseitigung lei.
st u n g Z u n s ä h i g e r Z rve r g g e m e i n --
den  ankündigte , antwortete er ans die
Frage , wann und ob noch in diesem Jahre
mit der territorialen Neugliederung d«S
Reiches zu rechnen ist

Ten Zeitpunkt hiefnr bestimmt aus¬
schließlich und alle in der Füh¬
rer und Reichskanzler.  Die Ent¬
wicklung wird in keiner Weise überstürzt
Werden. Sie wird sich unter Berücksichtigung
aller geographischen , volklichcn und wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkte »o vollziehen . Wie
es dem Wähle des deutschen Volkes und Rei¬
ches am besten entspricht. Auch die Zahl
der künftigen Reichsgaue  kann
heute noch nicht festgelegt werden.

SnuWtze der StmMNNl-
lllWg

Nationalsozialistische Prinzipien
bei der Einkommen - nnd Zlörpcrschaits-
steuerpolitik

Es ist sicherlich nur ein Zufall , daß du
Bekanntgabe der neuen Veranlagungsrichi-
tinien zur Einkommensteuer und Körper-
ichaftssteuer für 1934 und der richtung¬
weisende Vortrag des Reichswirtschafts¬
ministers und Reichsbankpräsidenten Dr.
Hjalmar Schacht über „Deutschland in der
Weltwirtschaft * zur Eröffnung der Leipziger
Frühjahrsmesse zeitlich zusammenfallen
Aber umso interessanter ist es , seststellen zu
können, daß in genau der gleichen Weise
wie sich die nationalsozialistische Staats
sührung zu den weltwirtschaftlichen Fragen
verhält , auch die Bemessung der Prinzipien
bei der Steuerveranlagung von denjenigen
Voraussetzungen diktiert wird , die mit dem
Umbruch Lebensgesetze des neuen Reiche:
geworden sind. Die ganze Wirtschaft isr
geleitet von dem einzigen Bestreben , dem
Wohle des eigenen Volkes am besten zu
dienen und die Wirtschaft als solche diesen,
höheren Ziele unterzuordnen.

Die neuen Veranlagungsricht-
linien  sind nicht nur für den Finanz-
veamten bestimmt, sondern sie haben den
ungleich wichtigeren Zweck , den
Steuerpflichtigen selbst zu be¬
raten  und ihm alle Möglichkeiten zu er¬
schließen, die ihm durch den Umbau des
ganzen Steuersystems emgeräumt »norden
sind. Die Steuerbehörden haben darum die
Richtlinien tu großem Stile drucken lassen
und bitten jeden Steuerpflichtigen dringend,
sich selbst davon zu überzeugen , was er zu
zahlen hat . Die einzelnen Abschnitte der
Richtlinien sind so übersichtlich nnd gemein¬
verständlich abgesaßt und geordnet , daß es
nicht schwer fallen kann, nch auch wirklich
grundlegend zu orientieren.

Die nationalsozialistische Weltanschauung
bedingt die Auslegung und Auffassung der

i Steuergesetze nach folgenden Gesichtspunkten:

1. nach st a a t s p v t i t i j che n : denn der
Staat braucht zur Erfüllung der chm
obliegenden Aufgaben Geld. Die Er¬
füllung steuerlicher Pflichien
durch den einzelnen ist die
Voraussetzung für das Sein
des Volksganzen,  jedes einzelnen
Berufsstandes und schließlich jeder Fami¬
lie, jedes einzelnen Dollsgenossen und
jeder einzelnen Polksgenossin;

2. nach sozialpolitischen:  denn so.
zialeGerechtigkeitbeiderVer-
leilung der  ö f f e n t l i che n L a st e n
ist eine der Voraussetzungen , aus denen
der Gedanke der Volksgemeinschaft und
damit des Nationalsozialismus beruht;

3. nach b ev ö lke r u n g s p o t i >, , cg e n ;
denn bevölkerungspolitisches Deuten ist
eine der wesentlichsten Vvrausset .nngen
für die Sicherung der Zukunft des Bottes.

^ und angemessene B e r » cks i ch1i.
guna des F a m >>i e n st a n d e s ber
der Verteilung der öi ' ent-
lichen Lasten ist eine der Grund¬
bedingungen losiater Gerechtigkeit:

4. nach w i r t s cha f ks p o l i t i sch e n ;
denn wirtschastspolitisches Denken ist eine
der Voraussetzungen für die H e b n :i g
der wirtschaftlichen  8 eiftn » gs --
fähigkeit und des Lebe ns hat.
t u n g s st o n d e s der Volksganz -
heit  und für die soziale Hebung der
breiten Massen unseres Volke?

Die staatspolitischen Grundsätze und da¬
mit die Interessen der Volksganzheit und .
schließlich des einzelnen bedingen , daß die
Einkünfte, mit denen Personen nach den
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
und des Körperfchaftssteuergesetzes steuer¬
pflichtig sind, restlos erfaßt werden . Wie
jeder Steuerpflichtige der Volksgemeinschaft
und letzten Endes sich selbst gegenüber der-
pflichtet ist. seine steuerpflichtigen Einkünfte
restlos anzugeben und seine Steuererklärung
gewissenhaft auszufüllen , so muß auf der
anderen Seite jeder Steuerbeamte der
Volksgemeinschaft gegenüber seine Pflicht
erfüllen und die abgegebene Steuererklärung
so sorgfältig und gewissenhaft wie möglich
prüfen und darauf bedacht sein, daß die
steuerpflichtigen Einkünfte restlos erfaßt
werden. Bei der Ermittlung des Einkom¬
mens , die vom Finanzamt bei Unklarheiten
durchgeführt werden muß . darf bei aller
Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit aller¬
dings weder Bürokratismus noch Kleinlich¬
keit Platz greifen.

So zieht sich durch die Deranlagungs-
cichtlinien wie ein roter Faden die stete
Fürsorge sowohl für die Gesamtheit des
Volkes wie für den einzelnen Volksgenossen.
Aus allem ist zu ersehen, daß nicht nur
neue Formen geprägt wurden , sondern daß
allmählich auch ein neuer Inhalt , eine neue
Ethik des Steuerwesens geschaffen wird.

Sülme mr keuWrktn Mordpkim
Berlin . 6 März

In den späten Abendstunden am Dienstag
verkündete die 10 Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts das Urteil gegen den
55jährigen Albert Diesen er  aus Klein-
Mühle bei Finsterwalde tNiederlaiisikl der,
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wie bereits . gemeldet. eine» Strasge an-
oenk « - zur Herbeiführung eines töd¬
lichen  V e r t e h c s u n g l ü ck8 attgestrf-
iet hatte nm auf diese Weise durch Der-
'ichrrungsbetruq  in den Besitz einer
größeren Geldsumme zu gelangen. TaS Ur¬
teil lautete entsprechend dem Antrag de?
Staatsanwalts auf 5 Jahre Gefäng¬
nis  5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Wie der Anklagevertreter , ko
drückte auch der Vorsitzende bei der Urteils-
vegründnng lein Bedauern  darüber au ?,
daß >. die Berhangung einer höheren
Strafe nach den bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften nicht möglich  lei . Ter Ange¬
klagte könne von Glück lagen , daß lein teuf¬
lischer Plan nicht zur Ausführung gekom¬
men ulei. den» sonst stände er fetzt vor dem
Schwürgcnclil und hätte die Todesstrafe
zu gewärtigen.

Sowjet-Me stecken im Schnee
Moskau . 6. März.

Vach einer Meldung aus Kursk  herrschen
dort außerordentlich starke Schnee-
stürme,  dis den gesamten Verkehr lahm-
^legt haben. 36 Züge sind auf offenerStrecke i n den Schneewehen stecken
geblieben.  Die Reisenden find sehr knapp
mit Lebensmitteln versehen. Au' Veranlas¬
sung der Regierung sind zahlreiche Truppen
aufgtzboten worden , um den Eisenbahnver¬
kehr wenigstens zu einem kleinen Teil arff-
rechtznerhalten und dis Reitenden mit Le¬
bensmitteln und Brennstoff zu versehen.,vwVamse»eWvW-egegen Mtim

Blutige Zusammenstöße init Negern
in Chitago

Chikago,  6 . März.
Bor dem Frauengericht , vor dem sich

nenn Negerinnen  wegen Beteiligung
an einem Streik  zu verantworten hatte »,
kam es am Dienstag zuwüstenAuftrit-
ten . die eine Viertelstunde dauerten und
die von Angehörigen zweier Reger-
8e he imbünde  angezettelt worden waren.
Die Potizeibeamten und Gerichtsdiener wur¬
de«, als sie die Ruhe wiederherstellen wollten,
von den Negern angegriffen  und ver¬
schiedene von ihnen durch Kratzwunden
Verletzt.  Die Beamten mußten mit dem
Polizeitnüppel und schließlich mit der
Schußwaffe  gegen die Ruhestörer Vor¬
gehen. Ein Polizeibeamter  erlitt in-
ßolge - er Aufregung einen Herzschlag.
Km Gerichtsdiener und zwei Neger wurden
durch die Schüsse schwer verletzt. Etwa 40
Neger trugen Verletzungen  durch
Schläge mit dem Gummiknüppel davon.
48 Reger und Negerinnen wurden ver¬
haftet.  Wahrscheinlich wird gegen ne in
Verbindung mit dem Tode des Polizei beam¬
ten Mordanklage  erhoben werden.
Wer darf„Säst im Sunsvolk fein?

ktz. Berlin , 6. März.
Bekanntlich nimmt nunmehr das Jung¬

volk auch „Gäste" aus anderen Jugendver-
dänden und nicht organisierte Jugendliche
arlf. In Betracht kommt hiefür ieder
deutsche Junge arischer A b st a m-
iNUNgvomBeginn des ll . bis zur
Bo llendung des 14. Lebensjah-
res . Er hat bei der Auinahme die Wahl,
ob er nur am Dienst am Staatsjngendtag
oder am Eescimtdienst teitnehmeu will. Für
die Dauer seiner Teilnahme Hai jeder Gast
die gleichen Pflichten wie jeder andere Jung-
rwlkchngc. Er darf auch die Gleichtracht
des Jungvolks tragen , jedoch ohne Iungvolk-
abzeichen. Aermelscheibe. Koppelschloß. Schul,
terricmen und Fahrtenmesser.

Ein Spiegel deutscher
Kraft

Das Werk des Willens Adolf Hitlers —
Neue Wege in der Rohstoffrage — Ge¬
steigertes Interesse des Auslandes für
die Leipziger Messe

Dr . Ley hat im Rahmen der diesjährigen
Leipziger Frühjahrsmesse  m
einer Rede, m der er sich besonders au das
Ausland wandte , auseinandergesetzt. wie
unbegreiflich der Welt die Neuwerdung des
deutschen Bolle? sei und wie dieser Vorgang
«us üns selbst noch wie ein großes , tiefes
Wunder wirke, das keiner, selbst der Gläu¬
bigste unter uns . in seiner ganzen Größe zu
hoffen gewagt habe. Der Rerchsorganl-
iationsleiter erwähnte in diesem Zusammen¬
hang , daß rhu so häufig Ausländer nach dem
Rezept gefragt Hütten, auf Grund dessen diese
Erfolge errungen ivorden seien. Er habe
immer nur antworten können, ein Rezept
und ein System gibt es für alle diese Dinge
nicht. Unser Rezept heißt Adolf
Hitler.

Die diesstihrige Leipziger -Frühjahrsmesse
ist auch noch ein Beispiel dafür , daß es für
xrs Wiedergesunden eines Volkes kern Re¬
zept gibt, sondern daß die Ursachen m dem
Wiederbefinnen auf die dlutsmäßigen Kräfte
mseretz Volkes, die Adolf Hitler erweckt und

-durch seinen politischen Willen geleitet hat.
ruhen . Die JnternationaleAuiv-
m o b i l a u s st e l l u n g ist geschlossen. Sie
-fab ein Bild des ungeheuren Fortschritts
der Motorisierung Deutschlands . !o daß sic
ein Echo fand wie nie zuvor eine ähnliche
Ausstellung . Die Leipziger Frühjahrsmesse
achliestt sich an . in einein konjunkturell

'chemdat üugünstigen Augenblick. Die Wirk-
schäften der einzelnen Völker riegeln sich ab.
Aus einem gesunden natürlichen Strom ist
ein zweiseitiges Tauschgeschäft geworden.
Außenhandelsbeziehungen stehen in der
Welt nicht sehr hoch im Kurs , aber Deutsch¬
land bietet seine Hand auch in dieser Hin¬
sicht und die Leipziger Messe ist die Hand,
die es der Wett reicht.

Deutschland hat unter dem Druck der Ver-
hültnisje ein Problem angepackt, das von
ungeheurer Bedeutung jür die wirtschaftlich-.
Weiterentwicklung sein wird : die Roh
stoffrage.  Die Leipziger Messe gibt ein
Bild von den Wegen die man hier be-
schreiten will. Gehässige ausländische Stim¬
men haben zu bezweifeln versucht, daß am
diese Weise die Höhe der bisherigen Quali¬
tät deutscher Waren eingehakten werdet!
könnte. Nicht gerade ein günstige? Omen
für die Wiedererstattung weltwirtschaft¬
licher Beziehungen. Aber das unbegreifliche
deutsche Wunder wirkt weiter. Deutschland
schasst es. Das Interene der Welt nir Leip¬
zig war seil langen! nicht so grvß wie in
diesem Jahr . Deutschland weist neue Wege
und die anderen suchen zu erkennen und zu
begreifen, was sich hier vollzieht, und das
Unerwartete zeig! sich: Trotz der Schwierig¬
keiten eine Steigerung in der Qualität nufe¬
rer Produktion.

Die Männer , die vor Adot! Hitler den
öeutschen Staat gelenkt haben hatten da?
gleiche Volk init den gleichen Fachleuten lind
Ingenieuren zur Verfügung . Die Einzel¬
leistungen des deutschen Menschen waren
nicht geringer , aber wie ein Wunder voll¬
zieht sich jetzt durch WillenSsteigerung und
die Zusammenballung der Kräfte unseres
Volkes auch eine technische und wirtschaft¬
liche Steigerung . Wo ist das Rezept für
diesen Vorgang?

Es sind nicht die Einzelheiten, die dieses
Werk auSmachen. Tamil läßt e? sich nicht
erklären. Es sind nur Symtome für die
Wandlung , wenn man in stärkerem Maße

al? je zuvor den kleinen und kleinsten Pro-
duzenten durch Kollektivausstellungen als
AnSsteller heranzieht , wenn man die hoch-
befähigten. aber wirtschaftlich schwachen
Handwerker, aus dem Thüringer Wald und
dem sächsischen Erzgebirge, erstmalig für
die Mesie gewinnt und durch die staatlichen
Institute für Handwerkerförderung betreut,
oder wen» ans den verschiedensten Gebieten,
etwa der Schmuckwaren, die Swffintensitäl
durch eine Arbeitsintensität ersetz! und zu¬
gleich damit eine Goschmacksverseiuerung
erziel! wird : oder wen» zum zweiten Male
die drei Hansestädte durch eine eigene Aus-
fuhrvermittsungHstetleKonipem'ationsgeschüftc

''skL,
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Zeukrcüea Sollten

aut der Messe abschließen lassen und so die
neuen Wege wirtschaftlichen Austausches
verstärkt durch die Messe dienstbar machen.
Das sind nur Symptome . Diese Einzelheiten

^erklären nichts.
Der Saarsieg  hat dem Auslande die

Augen. geöffnet. Die Emigranten sind, als
ihre Lügen- und Hetzgebüude endgültig zu-
iammenbrachen , unfreiwillig die besten Pro-
vagandisten für das nationalsozialistische
Deutschland in der Welt geworden. Die aus¬
ländischen Besucher stehen alle noch unter
dem Eindruck dieses großen weltpolitischen
Ereignisses. Sie sprechen eigentlich von
nichts anderem.

Viele sind gekommen, nur um da? Un¬
begreifliche verstehen zu lernen , um sich zu
orientieren , um die neuen Wege zu sehen,
die Deutschland zu gehen versucht und geht.
Das Unbegreifliche Zog sie an . und sie er¬
kennen die wirtschaftliche Kraft , die hier
entstanden ist. Sie kaufen. Wirtschaftliche
Bande beginnen sich langsam wieder au-
zuknüpfen. Und alle die technischen und
wirtschaftlichen Einzelheiten und Fortschritte
sind nur ein Teil der Auswirkungen einer
großen gewaltigen Kraft einer tiefen, im
Blute ruhenden Idee , einer Willens - und
Führerpersönlichkeit : Adolf Hitler.  Auch
der Erfolg der Leipziger Messe ist mir ein
Answirken dieser Kraft.

ErsreMe EniMluug der SAllaudheiM
Wirtschaftliche Gründe dürfen keine Rolle spielen

Die Ausgabe - er neuen völkischen Schule
ist die Eingliederung der deutschen Jugend
in Heimat , Volk und Staat durch Weckung
und politisch zielbewußte Pflege der gesun¬
den rassischen Kräfte . Die zeitweilige Ver¬
legung des Unterrichts ins Schul¬
landheim  bietet der Schule ganz be¬
sondere Möglichkeiten zur Erfüllung dieser
erzieherischen Ausgabe. Ans dem längeren
Aufenthalt der von ihren Lehrern geführten
Massen im Schullandheim wird die Um¬
gestaltung der Lerngemeinschast zur Lebens¬
gemeinschaft herauswachsen.

Die S chu l l a n d h e i in arbeit , die
sich auch in W ü rite m b e r g ers r e u -
lieh entwickelt  hat . ist nach einem Er-
laß von Kuitmiiiister Mergeuthaler
von allen Lchulbehörden nach den folgenden
vom Reichserztehimgsiuiuisterium ausgestell¬
ten Richtlinien  zu unterstützen: Die
Schullandheime dienen nickst nur gesund¬
heitlichen und imterrichtlichen, sondern viel¬
mehr in erster Linie völkisch- politischen
Zwecken. Die Errichtung und der Ausbau
von Landheimen , ganz besonders von Grenz-
laudheimeu der Austausch mit deuticki-
vewutzten Schülern des Grenzgebietes und
die Betonung der politischen Gemeinschafts¬
erziehung im Volksdeutschen Sinne ist daher
stärksten? zu fördern . Die vorhandenen
Schullandheime sind in ihren Räumlichkeiten
zu allen Zeiten voll auszunutzen . Ist die
Schule, der das Eigentum an dem Heim
zusteht, nicht in der Lage, die Räume jeder¬
zeit genügend zu belegen, so ist eine Ueber-
einkunft mit anderen Schulen herbeizufüh¬
ren . Diese darf um des größeren Zieles
willen nicht an engen Rechts- und Finanz¬
fragen scheitern. Die Abhaltung gelände-
sportlicher Kurse in den Schullandheimen —
durch geeignete Führer der Hitlerjugend und
der SA . — ist besonders zu fordern . Der
Unterricht in den Heimen soll in ganz be¬
sonderer Weise von der Landschaft ausgehen
und die Art der Besiedlung, den Kampf des
Bauerntums und der übrigen bodenständi¬
gen ländlichen Berufe , den rassischen und
gesundheitlichen Zustand der Bevölkerung,
die geschichtlichen Schicksale des Gebietes und
die volkskundlichen und wirtschaftliche»
Werte m ihrer Bedeutung für die national-
sozialistische Bults - und Staatsordnung
lebendig machen.

Bei der Durchführung des Schullandheiin-
ausenthalts darf aus die Eltern kein Zwang
alisgeübt werden , ihre Kinder mitzuschicken,
aber es ist dafür zu sorgen, daß womöglich
kein Schüler und keine Schülerin aus wirt¬
schaftlichen Gründen von dem Landheim¬
aufenthalt ausgeschlossen wird . Die Ein-

, Achtung von Sparkassen Verwendung von

Mitteln der Schülerivohlsahrtspslege sowie
Fühlungnahme mit der NS .-Bolkswohlsahri
'örmeu dazu beitragen , etwaige Schwierig¬
keiten zu verringern . Aufwandsentschädi¬
gungen für die Lehrer können ans stnal-
sichen Mitteln nickst gewähr ! werden. Tic
Schüler und Schülerinnen , die au ? beson¬
deren Gründen nicht mitgehen können,
müssen während ddr Abwesenheit ihrer
Klasse am Schulvrt regelmäßigen Unterricht
erhalten . Aui schwächere und erholungs¬
bedürftige Kinder ist besonders Rücksicht zu
iichmen: in zweifelhaften Fällen ist der
Schularzt vorher zu hören. Die für die
Schüler oestekendc Unfallversicherung ist
auch aus die Zeit des Aufenthalts im Hand¬
heim zu erstrecken. Den Eltern ist mit-
zuteilen. daß der Staat keine Haftpflicht an¬
erkennt. Iin Landheim ist regelmäßiger und
geordnet»: Unterricht im Rahmen des Lehr-
vlans zu erteilen . Die begleitenden Lehrer
sind ftir eine möglichst fruchtbringende Ge¬
staltung des Aufenthalts auch in erzieheri¬
scher und gesundheitlicher Hinsicht sowie für
die Erreichung der allgemeinen Lehrziele
verantwortlich.

Sörtentvjrrwarr auf-m Brstmattt
verschwindet

Markenbrot ähnlich wie Markenbutter
Präsident Grusser  vom Zentralverband

deutscher Bückerrnuungenweist darauf hin, daß
nunmehr in allernächster Zeit die Brotmarkt-
ordnnug zu erwarten sei. Sie soll die Sorten-
bezeichnuug und Zusammensetzungder wichtig¬
sten Brotarten regeln, während das Problem
der Festpreise für Brot nur im Rahmen der
Gesamtwirtschaftseutwicklung gelöst werden
könne. — Das Ziel der Brotmarktordnung
wird, wie das NdZ. weiter meldet, darin lie¬
gen. den bisherigen Sortenwirrwarr auf dem
Brotniarkt ähnlich zu beseitigen, tvie er in:
Sinne der Marktregelung schon auf dem But-
termarkt und auf dem Gebiet der Kondens¬
milch verschwunden ist. Gegenwärtig könne
man noch eine geradezu unglaubliche Bunt-
heit in der Sortenbezeichnung ans dem Brot»
markt erleben. Es würden Phankasienamen für
Brot verwendet, die durch gar nichts auch nur
eine annähernde Begründung anfwiesen. Sa
werde im Rheinland an einem Ort „Berliner
Landbrot" verkauft. Die neue Ordnung wolle
eine wesentliche Verringerung der Brotbczeich-
nungen und eine Festlegung bestimmter Brot-
sorten bringen, so daß die deutsche Hausfrau
möglichst bald auch beim Broteinkaus ohne
weiteres so klar sehen kann, wie sie es jetzt schon
beim Buttereinkauf zu tun vermag. Dabei
dürste auch die Frage grundsätzlich geklärt wer-

mn. unter weictieu Voraussetzungen jemand
eine spezielle Brotbezeichnuug wählen darf.

> Denn immerhin sind in der Zwischenzeit be-
! stimmte Brotsorteu schon unter bestimmten
! Artbezeickinuiigeii bekannt geworden.
i

Wiu keimt itls Mturbkilt-
lntlt jiir iilkiWk RizchM

Verbotene Nachtarbeit — Prüfung durch
Sewerbeaufsicht

Die deutschen Frauen find durch Vermö¬
ge nsverlu sie der Inflationszeit , durch die
schlechte wirtschaftliche Lage und die geringe»
Eheaussickstenm immer größerer Zahl in die
Erwerbs « rbeft hineiugedrüugt worden . Be-
iouders in den Angestelltenberusen hat die
lehr weitgehend durchgeführte Arbeitsteilung
in der Buchhaltung und die Anpassungs¬
fähigkeit der Frau zur Heranziehung werb¬
licher Angestellter geführt . Dabei ist es viel¬
fach zur Einführung von Abend - und
Nachtarbeit  ui einein solchen Umfange
gekommen, daß die Gesundheit der Frone»
ernstlich gefährdet wurde.

Aus diesem Grunde hoben die Gewerbe-
aufsichtsbeailiten Erhebungen über die Abend-
und Nachtarbeit der weiblichen Angestellten
durchgeführt , dis sich auf alle weib¬
lichen Angestellten  erstreckten : nur
das Pflegepersonal in Krankenhäusern und
dergl . ist nicht einbezogen worden . Als
Abendarbeit wurde die Beschäftigung zwi¬
schen 20 und 24 Uhr. und als Nachtarbeit
diejenige zwischen 24 und 6 Uhr angesehen.
Die Ergebnisse dieser Untersuchung werde«
nunmehr veröffentlicht.

Der Bericht stellt fest, daß die Nachtarbeit
der weiblichen Angestellten in keinem Ge-
werbezwcigc für die Unternehmer oder dis
Angestellten eine überragende wirtschaftliche
Bedeutung besitzt. Ihr Verbot würde ohne
nennenswerte Härten für beide Teile zu er¬
tragen sein und zweifellos einen bedeutsamem
Fortschritt in der Vervollständigung des An-
gcstclltenichutzesdarstellen.

Bei der Abendarbeit liegen die Verhältnisse
schwieriger. Wenn auch anzunehmen ist, daß
regelmäßige Abendarbeit der weiblichen An¬
gestellten hei ernstem Willen der Unternehmer
init der Zeit beseitigt, sicher aber noch weiter
stark eingeschränkt werden kann, so dürste ei»
allgemeines Beschüftigungsverbot für weib¬
liche Angestellte nach 20 Uhr im Augenblick
nicht nur einen starken Eingriif
in die wirtschaftlichen Verhältnisse vieler Un¬
ternehmen bedeuten, wildern auch iür
manche Angestellten Härten  mit
sich bringen.

Da ferner bei Jnnehaltung der vorgeschrie¬
benen Arbeitszeit wesentliche Gesundheits¬
schädigungen infolge Abendaröeit bisher nicht
beobachtet worden sind, würde dieser Ein¬
griff kaum in einem angemessenen Verhält¬
nis zu dem zu erzielenden Erfolge stehen. Dis
Hauptgefahrensquelle für die Angestellten
liegt auch weniger in der Tätigkeit als in der
Zurücklegung der weiten Wege zwischen Be¬
triebsstätte und Wohnung . Dem Schuhe der
Angestlften dürfte hinreichend gedient sein,
wenn in verstärktem Maße daraus hingewie-
si'N würde daß sich die Abendarbeit im R a h-
ni e n der geteklichenArbeitszeit-
b e st i in m n n g e n bewegt,  daß also ein
Ausgleich durch Freizeit , Pausen und dis
vorgesehene Nachtruhe überall erfolgt . Ein
Verbot der Abend- und Nachtarbeit für
weibliche Angestellte unter 13 Jahren wäre
allerdings erwünscht und ohne wesentliche
Schwierigkeiten durchführbar.

Kein vermehrter ABs«
von MerkrmM

Auch in dici'em Jahre wird die Be¬
wirtschaftung des Ftlderkrauts
wieder durchgeftihrt werden. Die letztjährige
Absatzregelung hat aber gezeigt, daß die
angebauteu Mengen im Fildergebiet oft¬
mals nur mit erheblichen Schwierigkeiten
abgesetzt werden konnten. Ich mache heute
schon daraus aufmerksam, daß es völlig
untragbar wäre , wenn eine weitere
Vergrößern ng der Anba u fläche»
eintreten würde . Sammelstellen werden
grundsätzlich nur dort eingerichtet, wo
schon seither der Filderkrautaubau zu Hause
war.

Die Saimuetstellen haben bei der letzt-
lährigen Regelung genaue Listen über dre
Anlieferung der einzelnen Erzeuger geführt
und diese Stellen werden angewiesen, die
diesjährige Anlieferung höchstens im Um¬
fange der in diesen Listen enthaltenen Men¬
gen der einzelnen Erzeuger zuzulassen. Ein
Mehraubau durch den Erzeuger dürfte da¬
her demselben nur große Schwierigkeiten
bereiten.

Die Hauptabteilung kl der Landesbauern.
schaft Württemberg hat auf dem Gebiet der
Sortenauswahl und sonstiger Knltnrmaß-
uahmen wertvolle Schlüsse  aus der
lehtjährigen Absatzregelung des Filder-
kraut? gezogen und die Anbauer werden
»araus aufmerksam gemacht, bei ihrem dies-
iährigen Anbau den Weisungen der Hanpt-
ibteiluna ll der Lgudesbaneruichajl Rech¬
nung zu tragen.

MM IlSiw Mtmlert»en>M
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ZusamMnjchluy
in-er Sarteir-autvirtschaft

Die nationalsozialistische Markts rd » f
nung  hat einen erneuten bedeutsamen Ans- j
bau erfahren . Der Reichsminister für Ernäh - !
rung und Landwirtschaft hat eine Verord- i
nung über den Zusammenschluß der deut¬
schen Gartenbauivirtschast erlassen, die so¬
eben im Neichsgesetzblatt veröffentlicht wird.

Der neue Zusammenschluß ist ebenso wie
die Marktordnung für Getreide. Vieh, Milch
usw. ausgebaut . Alle an der Gartenbauwirt¬
schaft beteiligten Gruppen , also Erzeuger.
Verarbeiter und Verteiler , werden zu Gar¬
tenbau »Wirtschaftsverbänden zusammenge-
schlossen und zwar wird für das Gebiet jeder
Landesbauernschaft ein Wirtschaftsverband
gebildet. Die Gartenbauwirtschaftsverbände
werden ihrerseits wiederum zur Hauptver-
rirüHung ver Deutschen Gartenbauivirtschast
vereinigt. Die Verordnung über die Rege¬
lung des Marktes für Erzeugnisse des Gar¬
tenbaues vom 22. 6. 1934 und die Verord-
nung über den Zusammenschluß der Obst- j
und Gemüseverwert-ungsindustrie vom 5. I
11. 1933. bzw. 13. Oktober 1934. werden
nunmehr durch die neue Marktordnung ab¬
gelöst. Dementsprechend gehen die Rechte und
Pflichten der wirtschaftlichen Vereinigung
der deutschen Obst- und Eemüseverwertungs-
iudustrie auf die neue Hauptvereinigung der
Gartenbauwirtschaft über.

Im einzelnen gehören zu den Gartenbau-
wirtschastsverbünden I . die Betriebe, die
Gartenbauerzeugnisse , Gewürzpflanzen, sowie
Heilpflanzen oder Arzneikräuter anbauen
und in den Verkehr bringen. Ferner die
Betriebe, die Tabak anbauen und ihn als
Rohtabak in den Verkehr bringen (Erzeuger¬
gruppe).

2. Die Betriebe, die Obst und Gemüse aller
Art . einschließlich der Südfrüchte und Pilze
verarbeiten (Verarbeitergruppe ). Zu dieser
Gruppe gehören ferner die Hersteller von
Rübensaft . Limonaden. Tafelwasser lmit
Ausnahme staatlicher und gemeindlicher Be¬
triebe). Essig- und Speise-Senf.

3. Die Betriebe, die mit den genannten
Erzeugnissen handeln (Verteilergrnppe ). Aus¬
genommen ist aus naheliegenden Gründen
der Handel mit ausländischem Rohtabak,
sowie der Handel mit den genannten Erzeug¬
nissen durch Apotheken.

Gartenbau im Sinne dieser Verordnung
ist der Anbau von Obst. Gemüse. Blumen
und Zierpflanzen, sowie von Gemüse- und
Blumensamen . Zum Gartenbau gehören auch
die Baumschulen mit Ausnahme der forst¬
lichen Baumschulen.

Aufgabe dieser Zusammenschlüsse ist.
ebenso wie bei den Marktverbänden anderer
Bodenerzeugnisse die Durchführung der
Marktordnung durch Regelung der Erzeu¬
gung, des Absatzes und der Verwertung , so¬
wie der Preise und Preisspannen für die
Erzeugnisse der Gartenbauwirtschaft . Selbst¬
verständlich haben die Zusammenschlüße da¬
bei die Belange der Gesamtwirtschaft und
des Gemeinwohles zu wahren . Zur Errei¬
chung des gesteckten Zieles haben die Zusam¬
menschlüsse weitgehende Vollmachten erhal¬
ten. Um den Absatz zu regeln, können Güte¬
bestimmungen getroffen. Marktordnungen
für einzelne Gebiete erlassen, eine angemes¬
sene Vorratshaltung vorgeschrieben, Min-
destumiatzmcngen für die Verteilergebiete
festgesetzt werden usw. Tie Festsetzung von
Preisen und Preisspannen bedarf der Zu- -
stimmung des Neichsministers für Ernäh - !
rung . l

Schließlich steht die Verordnung noch vor j
-atz die Neuerrichtung von Betrieben dei j
Verarbeiter - und Verteilergruppe mit Aus- §

nah nie des Einzelhandels genehmigungs¬
pflichtig ist. Die Verordnung tritt am 15.
März 1935 in Kraft.

Nie..Bilanz-es Lan-jösettorVs
Nach der vom Innenministerium in sei-

nem Amtsblatt veröffentlichten Uebersicht j
uher die Diensttätigkeit des Landjägerkorps :
in Strafsachen hat im Jahre 1934 die Zahl
der Festnahnien 5310 betragen gegen 10 822
im Vorjahr , also 5512 weniger. Dagegen ist
die Zahl der Anzeigen. Berichte und Mel- j
düngen von 190 984 im Jahr 1933 aus
201 493. somit um 10 509 gestiegen. Im j
Durchschnitt der 10 Kalenderjahre 1924/33 ",
betrug die Zahl der Festnahmen 5985,7. die !
der Anzeigen 160 175.2. Bei den Festnahmen !
durch die 786 Landjäger , die es in Würt - ^
temberg gibt, stehen die wegen Bettels mit
1178 <i. V. 3962) an erster Stelle . Der Rück- !
gong um 2784 läßt den starken Willen er- l
kennen, der im Dritten Reich für Arbeit und j
Brot gesorgt hat . §

Besonders zu erwähnen sind noch folgende j
Zahlen : Verbrechen und Vergehen gegen die !
Sittlichkeit 449 ii. V. 422). Diebstahl und j

Unterschlagung 711 (928). Betrug und Un-
ireue 241 (278). Verbrechen und Vergehen
wider das Leben 182 (190). gemeingefähr-

! liche Verbrechen und Vergehen 97 (185)
§ Körperverletzung l20 (171), Meineid 58

«76). Sachbeschädigung 57 (62). Urkunden¬
fälschung 52 (55). Jagdvergehen 45 (68).
Verbrechen und Vergehen wider die öffent¬
liche Ordnung 37 (156), wider die persön¬
liche Freiheit 28 (25). Widerstand gegen die
Staatsgewalt 38 (69). Raub und Erpres¬
sung 23 (21), Begünstigung und Hehlerei 16
<33). Verbrechen und Vergehen im Amt 20
119). Münzverbrechen und Vergehen 4 (6).
Vergehen gegen die Religion 0 (4). Bankrott
1 (3). strafbarer Eigennutz und Verletzung
fremder Geheimnisse 4 (1). Fischereivergehen
2 ll ). sonstige Verbrechen und Vergehen 304
«851). Von den Uebertretungen . zu denen
auch der schon erwähnte Bettel gehört, seien
noch genannt : Landstreicherei 314 (470). Ver¬
fehlungen gegen die Gewerbeordnung 429
(556). Tierquälerei 3 (7). Verfehlungen ge-
gen die Straßenpolizei - und Kraftfahrgesetze
25 (20). alle übrigen Uebertretungen und
Vorfälle 862 12178).

Der Prozeß gegen Dr . Rintelen
Die Anklage bröckelt ab

Schwere Zuiummensiöße mit Sem Ehesredaktcur Funder der „Rcichsposi"

Wien, 6. Mürz . !
Nachdem bereits am Dienstag die Zeugen- i

Vernehmungen des früheren Ministers Dr.
Kerber und deS Staatssekretärs Dr . Glaß !
die Behauptung der Anklage, daß Rintelen !
gegen Dollfuß eingestellt gewesen sei. wider- i
legt hatten , bröckelte ein weiterer Teil der
Anklage am Mittwoch ab, als der Chef¬
redakteur der Wiener ..Reichspost", Dr.
Funder , als Zeuge vernommen wurde . Vor¬
erst waren der Adjutant des Staatssekretärs
des Heeresministeriums . Oberst Pohl,
vernommen , sowie die Kriminalinspektoren
Heckenthaler und Ienuisch.  die alle
zur Zeit des Selbstmordversuchs Rintelen?
im Nebenzimmer waren.

Von besonderer Bedeutung war dann
die Vernehmung des Funder,
der den Angeklagten von Jugend auf kennt.
Er gab an . daß er in den ersten Jahren der
politischen Tätigkeit Nintelens vertrauens¬
voll zu ihm gestanden habe. Erst später, als
er von seinen hochfliegenden Plänen er¬
fahren habe, habe sich diese Einstellung ge¬
ändert . Funder behauptete , im Oktober
1924, als die Frage der Wiederwahl von
Hämisch aktuell war . habe Rintelen ihm in
einer längeren Unterredung auseinander¬
gesetzt, daß er gern Bundespräsident werden
möchte. Am 15. Mai 1932 vor der Beauf¬
tragung von Dollfuß mit der Kabinetts¬
bildung habe Rintelen aufgeregt zu einem
seiner "Redaktionskollegen von der ..Reichs-
post" geäußert , das könne doch nicht sein,
daß Dollfuß Bundeskanzler würde . Er selbst.
Rintelen . müsse das werden. Im Juli 1932
leien wieder Gerüchte im Umlauf gewesen,
daß Rintelen Bundesknnzler werden wolle.
Er . der Zeuge. Hube daraufhin Rintelen
selbst um eine klare Stellungnahme gebeten.
Dieser habe mit Empörung solche Verdäch¬
tigungen zurückgewiesen. Allerdings habe er
dabei geäußert , wenn Dollfuß die ihm ge¬
stellte Aufgabe nicht vollenden wollte oder
könnte, dann werde er in die Bresche sprin¬
gen und die Diktatur aufrichten . Im übri¬
gen äußerte Funder , daß Bundeskanzler
Dr . Dollfuß sich ihm gegenüber wiederholt
beunruhiat über Rintelen ausgesprochen

habe, besonders, als Rintelen nach Rom
gegangen sei. lieber eine Einstellung Rin-
telens gegen Dollfuß hat der Zeuge keine
Wahrnehmung gemacht.

Diesen Ausführungen des Zeugen gegen¬
über erklärte der Angeklagte Rintelen , daß
von einem guten Verhältnis vom ihm zu
dem Zeugen nie die Rede gewesen sein könne,
sondern daß ein alter Gegensatz
zwischen ihnen bestehe.  Auch habe
er nie nach der Bundespräsidcn-
te nschaft gestrebt.  Man möge den
ehemaligen Vundespräsidenten Harnisch
und den jetzigen Bundespräsidenten Mik -
las darüber vernehmen. Der Zeuge Fun¬
der beharrte unter Hinweis auf seinen Eid
auf seiner Behauptung . Der Angeklagte
blieb bei seiner Erklärung , datz diese Be¬
hauptung nicht stimme. Sehr scharf wandte
sich Rintelen auch gegen die Zeugenaussage,
wonach er geäußert hätte , falls Dollfuß ver¬
sage, würde er in die Bresche springen.
Diesen Ausspruch habe er bestimmt nicht
gemacht, auch nicht dem Sinne nach, da er
sich grundsätzlich nie um die Kanzlerschaft
oder die Bundespräsidentenschaft beworben >
hätte.

Gretchen
und die Jäger!

Dies ist keine Liebesgeschichte, gehört
aber zu dem Thema : „Liebe geht durch
den Magen !" Es handelt sich um zwei
neue Knorr -Suppen : „Gretchen " , die
zarte , gebundene Gemüsesuppe , und
um die pikante, braune Knorr Jäger - >
Suppe . So unterschiedlich diese beiden
Geschmacksrichtungensind,die eine wie
die andere wird Ihnen gewiß Zusagen,
l Würfel - 2 reichliche Teller - 40 Pfg.
Schon seit 50 Jahren:

Suppen - gute Suppen!

Bei der weiteren Vernehmung erzählte
Funder , wie er von Schuschnigg den dkH-
trag erhalten habe, Rintelen in das HeerS»
ministerium zu bringen . Als er, der Zeus »,
zu Ninteken ins Hotel gekommen sei, sei
dieser sehr aufgeregt gewesen. Er sei be¬
reits fertig Mm Ausgehen gewesen, und
habe gesagt, er wolle zu Schuschnigg. Der
Zeuge sagte weiter , er sei arglos zu Rin¬
telen hinausgekommen, trotz der ihm vo«
Schuschnigg gemachten Aenßermigen . Erst
durch das Verhalten Nintelens
im Hotelzimmer sei erzu  der
Mutmaßung gekommen , daß Rin¬
telen beteiligt sei.  Daran sei auch
schuld gewesen ein telephonischer Anruf des
Generals Wagner.  Rintelen habe auf
irgend «ine Anfrage von diesem eine aus¬
weichende Antwort gegeben, zunächst, daß
er nicht reden könne. Rintelen habe auch
ein Auto bestellen wollen. Der Zeuge habe
den Eindruck gehabt, daß er das Auto , das
er mitgebracht hatte , nicht habe benützen
wollen, um feiner Begleitung zu entgehen.
Erst daraufhin habe er in etwas bestimm¬
terem Ton den Angeklagten aufgefordert.
mit ihm zu fahren.

Ter Angeklagte wurde durch die Aeutz«-
rungen des Zeugen außerordentlich erregt.
Rintelen wandte sich immer wieder scharf
gegen Funder , so daß der Verhandlungs¬
leiter wiederholt eingreifen mußte. Schließ¬
lich warf der Angeklagte dem Verhavd-
lungsleiter vor, daß man ihm seine Rede¬
freiheit beschränke.

Diese Vernehmung hat den Angeklagten
offenbar sehr niitgenommen. Sein Gesicht ist
stark gerötet . Der Verteidiger hatte wieder¬
holt versucht, ihn zu beruhigen.

Nach Beendigung dieser Zeugenverneh¬
mung wurde eine Pause eingelegt.

Zeitschriftenschau
Prägungen germanischer Religiosität

Die religiösen Auseinandersetzungen unserer
Zeit leiden vielfach daran , daß mit großem
Eifer und aufrichtigem Einsatz um grundsätzliche
Entscheidungen gekämpft wird, ohne daß in
vielen Fällen genügend Material vorhanden
märe, um wirklich Entscheidungen fällen zu kön¬
nen. Die großen Tatsachen ebenso wie die Ent-
wiülungslinien der Religion in Europa find
entweder in der Versandung des liberalen Zeit¬
alters verschüttet oder aber in einen theologisch-
akademischen Hag eingeschlossen worden, aus
dessen Sondersprache der Laie sie nur selten
herauszuholen vermag.

In dieser Lage, wo ein ständig steigendes
Bedürfnis nach Aufklärung über das fruchtbare
oder feindliche Auseinanderprallen eigener Arr
und überweltlicher Macht keine rechte Befrie¬
digung erhält , kommt das neue Heft der Süd¬
deutschen Monatshefte" (München) „Prägun¬
gen germanischer Religiosität" gerade zur rech¬
ten Zeit. Wenn Alois Dempf in seinem Aufsatz
über die deutsche Frömmigkeit Meister Eckharts
mit Recht das Fehlen einer Geschichte der Fröm¬
migkeit beklagt, so ist dieses Heft selbst eine sol¬
che Geschichte der Frömmigkeit im kleinen.

Auf alle in obiger Spalte angegebene» Büches
«ad Zeitschriftennimmt die Buchhandlung G.W
Zailer.  Ragold , Bestellungen entgegen.

Humor
Angestellter zum Chef, der das 25jährige Ar¬

beitsjubiläum des Angestellten vergessen hat:
Herr Direktor, ich gestatte mir. Sie zu Ihrem

25jährigen Jubiläum zu beglückwünschen."
„Was denn für ein Jubiläum ?"
„Sie sind heute 25 Jahre mein Chef!"

ArchM
E
ürd die Bs-
lderkrauks
Die letztjährige
zeigt, daß die
ildergebiet oft-
Schwierigkeiten
sch mache heute
daß es völlig
ue weitere
b a ii s l ä che ii
stellen werden
»gerichtet, wo
nbau zu Hause

bei der letzt-
isteu über die
czeuger geführt
ingewiesen. die
sitens im Um-
thalteuen Men-
pizulasien. Ein
ger dürfte da-
Schwierigkeitei»

Landesbaueru-
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bei ihrem dies-
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Roman von A . von Sazenhosen.
Arbeberrechtsschutz durch Vrrlagsanstalt Manz , Regensburg.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Erika , setz dir das nicht so in den Kops. Denk doch, der

liebe Gott ist auch noch da. Wein nicht, Kinderl , schau. . .
ich kann das nicht ansehen. Wir wollen jetzt Tee trinken ."

Sie läutete.
„Mina . bringen Sie die Butter aus dem Soeisekaften

und zünden Sie den Kessel an . . ."
Und Olga eilte hin und her und redete fort und wollte

trösten . Aber es mißlang , denn ihre Worte waren nicht über¬
zeugend, weil sie ja selbst nicht überzeugt war von dem, was
sie sagte.

'Aber wenigstens gelang es ihr , Erika etwas zu zerstreuen.
„Wie dein Papa und ich noch jung waren , weißt du. da

haben wir ein Haus bewohnt in einem großen Garten . Dein
Papa war ein so schrecklich übermütiger Junge . Er hat gerne
kose Streiche gespielt, keine schlechten. . . Da war einmal ein
Professor . .

Und Olga erzählte die schlimmen Bubenstreiche, bis Erika
lachen mußte.

„Bitte , noch etwas erzählen , Tante Olga ! Das ist so
luftig . Gelt so war er, der Papa ?"

Eine Stunde verging und noch eine.
Die rotbeschirmte Hängelampe brannte in der Nähe des

Ofens . Das Zimmer war warm und traulich . Manchmal
klang der Lärm der Straße heraus . Eine Elektrische läutete
ichrill . . . ein Trupp Soldaten marschierte.

Olga stand aus und schloß den inneren Laden.
Ein bunter Wollknäuel lag am Boden und bewegte sich

hin und her, so schnell strickten die fleißigen Finger an den
Picken SoldatensoSen.

Erika aber legte die ßestopsten Zigaretten in die schach¬
teln und wollte immer noch erzählt haben von dem alten

Haus , im großen Garten , wo Papa und Tante Olga jung
gewesen.

Da kam Mina.
„Gnädige Frau möchten einen Augenblick herauskommen ."
Erika fuhr auf.
„Mas ? Was ist denn ?"
„Aber nichts, .Kinderl , bleib nur da . . . ich muß der Mina

nur zeigen, wie . . . wie sie die . .
Aus einmal stockte Olga.
Sie hatte einen Blick mit Mina gewechselt und sprach

dann mühsam fort.
„ . . . wie sie die . . . Semmel . . . für die Knödel morgen

aufschneiden soll . . . gelt Mina . das wollen Sie doch. . .
wissen?"

„Ja . . . wie ich die Semmel . . ."
Da schloß sich schon die Türe hinter beiden
Erika ließ die Hände sinken.
Sie sah gerade vor sich hin.
Vier Wochen . . . und keine Nachricht!
Im Vorzimmer draußen hielt sich Olga an dem großen

Schrank fest.
„Adolf !"
Dem Burschen standen die Hellen Tränen in den Augen.
„Gnädige Frau . . . hier ist die . . . Legitimationskapsel

vom Herrn . . . Oberst . . . und der Koffer ist noch auf der . . .
Bahn , und da sind seine Papiere und die goldene Uhr und
alles , was der Herr Oberst . . ."

Ein lauter Schrei ließ sie beide zusammenfahren.
Erika stand auf der Schwelle.
„Adolf ! Adolf ! Wo ist der . . . Papa ?"
Da sah Erika die kleine, goldene Kapsel in Tante Olgas

bebender Hand.
Leise, ganz leise und herzzerreißend sagte sie:
„Mein Papa ist . . . gefallen . . . er kommt nicht mehr . . !"
Sie ging langsam in das Zimmer zurück.
„Tante Olga . . ." sagte sie zu ihr . die ihr gefolgt war,

..Tunte Olga . . . ich habe es gewußt . . . Papa !" schrie sie
aus und brach schluchzend zusammen.

„Mina , räumen Sie alles weg . . . alles . . . die ganzen
Sachen . . . helfen Sie mir sie aus das Sofa legen . . . Erikal
Kind ! Kind ! Dein Vater starb den Heldentod sür's Vater¬
land . Erika . . . ich will dich nicht so fassungslos sehen . . . L«
warft sein tapferes Kind . . . denk an seine letzten Worte !"

Da richtete sich Erika ein wenig auf und schlang die Arme
um die Trösterin.

„Taiue Olga . . . er war mein alles . . . er war mir Mut¬
ter . . . Vater . . . Bruder . . . alles . . ."

Bebende Hände streichelten fort und fort.
Wo kein Trostwort mehr hitit . har die sanfte Hand noch

immer eine milde und aufrichtende Kraft.
Sie sprachen zwischen Schluchzen und die Nacht brmhte

keinen Schlaf.
Adolf saß in der Küche und erzählte . . . nur von seinem

Herrn Oberst . . . mit einer rauhen Stimme , weil ihm in
der Kehle erdrücktes Schluchzen brannte.

Mädi!
Wir haben eine Kaverne in einem Felsen.
Wer es nicht erfahren kann, kann es auch nicht begreifen,

was das bedeutet : ein sicherer Unterstand . Unser Regiment
har Lucken, wie ein Sieb Löcher hat . . . und ein kugelsicherer
Unterstand . . . Felsen . . . nur Felsen . . . nichts sonst.

Wir haben Hunger . Die Tragtiere erklettern den Saum¬
pfad nicht. Sie werden abgeschosse».

Aber es macht nichts, daß wir Hunger haben und daß
morgen Weihnachten ist, denn wir haben eine Freude dar «»
wie der Beschuß über uns hinwegklettert . . . ein paar Stein¬
brocken aus dem Felsen spritzen und sonst nichts. Der Him¬
mel ist.wie schwarzes Glas , denn es ist . . . Nacht. Die Schein¬
werfer , die ihn nach uns absuchen, legen über diesen dunkle«
Himmel die lichtblauen , beweglichen Straßen , Sie unse^
nackten Felsen so magisch beleuchten. Dann klatschen die
Schrapnells und wir wissen, daß wieder viele von unseren
Kameraden nicht mehr sind.

Neben mir sitzt det Rittmeister Meret . . . er schreibt an
seine Frau . '

(Fortsetzung folgt )
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. . . . und daß wir in Württemberg auch
das einzige über den Winter geöffnete
Jungarbeiter -Ferienheim ganz Deutschlands
haben. daS wußten Sie wohl auch nicht?
Und was wir mit unserem Jungarbeiter-
Ferienheim hier oben am Bergrand des
Himmelreiches erzielen und bezwecken, dürfte
Ihnen wohl auch nicht bekannt sein?"

DaS waren die ersten Fragen , die uns der
Lagerführer des Ferienheims auf dem Her-
mann -Göring -Haus . das droben auf den
Höhen der Schwäbischen Alb in das Land
hinausschaut , vorlegte . Tie Fragen find be¬
rechtigt. denn nur wenige wißen um das
Schaffen und die Fiele des Jungarbeiter-
Ferienheims.

Wer es noch nicht weiß: Hier in diesem
Ferienheim verkörpert sich der Sozialismus
zur Tat . hier hat die zielbewutzte Jugendmit eigenem Willen und eigenem Entschluß
und Schaffensmut ein »Jungarbeiter-
Ferienheim" erstellt und organisiert, das
einzig dasteht in Deutschland und das vom
unternehmenden und Willensstärken Geist
des jungen Deutschland kündet.

Und nun wollen wir unsere Eindrücke
schildern, die wir beim Besuch dieses Ferien¬
heims mit nach Hause genommen haben.
Wir mutzten uns selbst davon überzeugen,
wie es dort ausfieht . und was dazu dann
die Jungen meinen. Also wo liegt das
nun schon, dieses Ferienheim ? Wird wohl
eine ehemalige Feldscheune sein, so mit
«- trohmatratzen und Feldküche usw.? Wo
liegt es — auf dem Himmelreich bei
Schwäbisch Gmünd?  Dann also los.
Richtung Himmelreich. —

Es geht schon eine ganz ordentliche Steigehinaus , bis man von der alten Gold- und
Silberstadt im Remstal über Oberbettrin¬
gen nach Bargau kommt. Aber das will noch
gar nichts heißen gegen die Steigung , die
nun vollends zum Hermann -Göring -Haus
führt . Mit dem ersten Gang schnaufen wir
hinaus , und nachdem wir noch zweimal
falsch gefahren sind, sind wir schließlich doch
angekommen. Und nun meinen Sie Viel-
leicht, daß es tatsächlich so eine alte Scheuer!
sei und daß von allen Seiten der Wind durch !
die Fugen Pfeife. Ja , wir selbst waren nichi!
wenig erstaunt , als da ein dreistöckiger!
Bau.  so ganz nach Almhütten -Art errich¬
tet. am Südhange des geheimnisvollen „Hirn
melreiches" und inmitten der prachtvollen
Bergwelt unserer Schwäbischen Alb, vor unS
liegt.

Stolz flattert die Fahne der Hitlerjugend
im frischen Wind und grüßt weit hinaus ink-
schwäbische Land . Da kommt schon der
Lagerleiter Pg . Vögele  aus uns zu
Mit einem Lachen quittiert er unsere erste
Frage : „Sagen Sie einmal , wie kommt die
HI . zu diesem Heim?" „Ja . das war früher
„Naturfreunde "-Haus ; hier sonnten sich bol¬
schewistisch angehauchte Bonzen, und da es
mit den Groschen der Arbeiter erbaut ist, soll
es fa nun auch diesen selbst zugute kommen.'

Dann betreten wir das Haus und kom¬
men zuerst in den großen Tages¬
raum. „Hier ist's aber urgemütlich !"
Das ist so der erste Eindruck. Mit Sperr¬
holz braun getäsert , große, luftige Fenster,
durch die hell die Sonne hereinlacht , und
ein mächtiger Kachelofen, der behaglich:
Wärme ausstrahlt . Man hat sofort den Ein
druck: Hier herrscht soldatische Sauberkeit.

Einige Hitlerjiingen sitzen eben beim
Schachspiel. Da wollen wir doch ein biß

Vou

chen fragen . Aber ohne Lagerleiter , nicht,
daß es nachher heißt, „das mußten die
eben sagen" und so. Also: ..Pg . Vögele,
seien Sie bitte mal so freundlich . . ." usw.
Als wir mit den Jungen allein sind, meint
so ein kleiner löjähriger Pimpf -. „Das wäre
doch nicht nötig gewesen, der Lagerführer ist
doch unser Kamerad!" Ja . da haben wir
uns ja wieder mal schön blamiert , wir
glaubten gescheit zu sein, und dieser Jungehat uns mit wenigen Worten gezeigt, wie
die heutige Jugend zu ihren Führern steht.

Kameradschaft und Treue. Ehrlichkeit und
Tapferkeit, das sind die Grundprinzipien
dieser Hitler-Jungen, und diese Jugend will
deshalb mit veralteten ..Schulmätzchen' auch
nichts mehr zu tun haben.

Also Lehrlinge und auch einige Schüler
find nun hier oben, und gefallen Mt es ihnen
natürlich ganz sabelhaft. 14 Tage oder meist
vier Wochen haben sie frei bekommen, und
daß es heute Betriebsführer  gibt , die
ihrem Jungen sagen: „Wenn du aufs
Hermann » Göring - Haus gehst,
bekommst du 14 Tage länger frei"
— das ist doch so wunderschön, daß man es
kaum glauben kann. Ja und der Tageslauf
beginnt also um 7 Uhr morgens . Er beginnt
mit Frühsport . Waschen, Fallenbauen und
dann Hißen der Flagge . Dabei spricht der
Lagerführer kurz zu seinen Jungen , kein
langes Gesaire. sondern eine kurze markige

ab und zu. aber dann große
Klasse, heute hatten wir Leber-
knödel mit gemischtem Salat
und vorher Nudelsuppe."
„Augenblick" — wir müssen
uns bloß mal räuspern — so
sieht also unsere „Feldküche"
aus . da haben wir uns ja
zum zweitenmal gewaltig ver¬
rechnet.

Nach dem Mittagessen ist
Freizeit . Das heißt, eigent¬
lich ist das ja den ganzen Tag.
aber da kann nun je¬
der seinen ganz beson¬
deren Neigungen nachgehen. Die einen
kraxeln im Gelände umher , die andern
schreiben Briefe, die dritten wieder stellen
„Weltrekorde " in allen möglichen und un¬
möglichen Sportarten auf und es kommt
schon auch mal vor . daß einer auf Vorrat
Pennt, denn schließlich sollen sie sich ja er¬
holen diese Jungen , erholen , damit
sie mit frischer Kraft hinunter
können ins Tal.  wieder hinter du
Werkbank und an den Schreibtisch und dorl
den harten Kampf des Lebens aufnehmen
und mithelfen können, die großen Ziele un¬
seres Führers zu verwirklichen. Im Lause
des Nachmittags wird dann nochmals ordent¬
lich „gevespert" und am Abend nach dem
Nachtessen ist Heimabend. Weltanschauliche

älooieolaukvalimen vom ^ azesiaak
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Schulung , allerlei Spiele u . ä. lassen die
Zeit nur zu schnell verfliegen. Um 10 Uhr
ist alles in den Betten , d. h. dann ist Großer
Zapfenstreich.

Nun kommen wir in den daneben liegen¬
den Spielraum . Hier wird so ziemlich
alles getrieben, was man im Tagesraum
nicht gut verantworten kann. Nebenan liegt
das Zimmer des Lagerleiters und eine Treppe
höher kommen dann die luftigen und saube

Tageslosung . Und dann kommt das ,
stück. ..Sag mal . kriegt ihr dann auch immer
genug?" Nun werden sie aber Feuer und
Flamme , ..was wir eigentlich dächten? Zwölf
„Gesälzbrote" habe der Karle gestern ge¬
gessen und Kaffee, so viel sie wollten und
Milch auch gerade genug und überhaupt . . ."
Wir wurden jedenfalls restlos überzeugt,
daß sie tatsächlich genug bekamen. Nach
dem Frühstück geht es hinaus in die Natur.
Geländekunde, Geländesport , kleinere Aus¬
flüge — Pg . Vögele kennt doch jeden Strauch
und Baum — wobei man allerlei lernen
kann. Dann kommt das Mittagessen. ..So
da gibt es wohl Telleressen? Was habt ihr
denn heute Mittag zum Beispiel gehabt?
Eintopfgericht wohl?" „Ja . auch schon ma!
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ren Schlasräume . 8l > Leute können
insgesamt untergebracht wer¬
den.  Und zu unserem Erstaunen müssen
wir seststellen. daß von Strohmatratzen nir¬
gends etwas zu sehen ist. im Gegenteil wun¬
dervoll weiche Betten . Und welcher rechte
Junge hätte nicht mal Lust in einem zwei

!stockigen Bett zu schlafen, ganz so wie beim
!Militär ? Auch ein kleiner hübscher Schrank
!und auf der geräumigen Bühne für jeden einkleines Kämmerchen, wo Koffer usw. sauber
geirennl . Platz sinden. sind da . Nun wollen
wir aber doch auch die Küche sehen, wo so„unerhört gut gekocht wird ", wie uns ein
Junge zuflüstert . Sie liegt ganz unten . Hier
walten die guten Geister, die mit sparsamem
Haussrauensinn jeden Tag all die vielen
hungrigen Mäuler stillen. Schließlich ist
noch ein zweiter Tagesraum da. der, wie
uns Pg . Vögele sagte, als „Bauernstube"
ausgestattet werden soll. „Wißen Sie . dak
Geld ist halt knapp. Und wenn Sie mal
irgendwen treffen, der gerne etwas für die
Jugend tun möchte, dann vergeßen Sie nichi.
ihm unser Hermann -Göring -Haus zu nen¬nen." -

Nun wundern wir uns aber noch, daß
immer alles so blitzblank ist. Schließlich kön¬
nen doch die beiden Frauen nicht das ganze
Heim in Ordnung halten . Aha . also jeden
Tag hat ein anderer Ordnungsdienst.

Aber wir wollen uns auch noch etwas
im Freien umsehen. Wahrlich , der Blick
ist selten schön. Nach Nord-Osten zieht
sich das Gutenbachiat  hin das an den
weißen Steilfelsen des Rosen  st ein  aus¬
läuft . der mit seiner Ruine herübergrüßt.

Süden steigt der Aalbuch  eine
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langgestreckte Hochfläche auf . und lieblich
eingebetter grüßl Beuren  heraus . Dem
Himmelreich gegenüber lagert wuchtig das
B argauer Hör  n. das vom B e r n h a r.
d ii überragt wird , und weiter nach Westei?
zu grüßt das Kalte Feld,  das bekannte
Schigelände , an das sich der Hornbercx
mit seinem Segelfliegerlager anlehnt . „Wir
können bei klaren! Wetter den Flugbetrieb
wundervoll beobachten." sagt Pg . Vögele
und wir glauben , daß es keine „beßere
Loge" gibt, um Wolf Hirths Segelflieger der
der Arbeit ^u sehen. In langer Kette reihen
sich dann Stuisen und Nechberg  mit
dem reizvollen Kirchlein, und im Hinter¬
grund der Kaiserberg Hohenstausen  an.
Ja . selbst die Oberlenninger Berge
zeigen sich im fernen Tunst . „Bei besonders
günstiger Witterung sehen wir bis in den
Schwarzwald ." Im Nordwesten dun¬
keln die Forste des Schurmalds  und
über die Remstalperle Schwäbisch Gmünd
hinweg erkenn! man den Welzheimer
Wald.  Ihn , schließen sich, den Ring run¬
dend. die Höhen des Murrhardter
WaldeS und die Löwen st einer
Berge  au.

So grüß ! sie heraus , die schwäbische Land¬
schaft, in ihrer ganzen reizvollen Verschie-
denartigkeit . Berge und Täler , liebliche Dör¬
fer und steilabfallende Felsen, o du wunder --
bare deutsche Heimat!

Wir sind noch ganz im Banne dieses herr¬
lichen Panoramas , als mir uns verabschie¬
den. Ein frohes „Heil-Hitler !" schallt uns
aus den frischen Jungenkehlen nach. Selt¬
sam. wir sehen ,etzl diese Jugendarbeit mit
ganz anderen Augen an . Hier entsteht etwas
völlig Neues, noch nie Dagewesenes. Deutsche
Werkmannsjugend sucht und findet hier m
Gottes freier Natur Kräfte für den Alltag,
Deutsche Jungarbeiter , noch vor wenigen
Jahren in blindem Haß verstrickt, verführt
von einer verantwortungslosen Klique. ha¬
ben ein eigenes Heim, werden versorgt und
finden zurück zu den Urquellen deutscher
Kraft , die immer noch unversieglich aus der
überwältigenden Herbheit der deutschen Na¬
tur strömen.

Und nun, ihr Meister und Lehrherre«. gebt
euren Jungen Gelegenheit zum Besuch des
Hermann-Göring-Hanses. Laßt sie die frische
Bergluft atmen und sich austollen in der
prächtigen Bergwelt. Und wenn ihr noch im¬
mer im Zweifel seid, ob es dort wirklich s«
zugeht, daß man die Jungen ruhig hinlai-
sen kann, dann besucht doch einmal da«
Heim und überzeugt euch selbst, daß dor>
oben aus den Höhen des Himmelreichs tat¬
sächlich der sozialistische Wille der junge,
Nation Tat geworden ist.

Und wenn ihr dann im Zimmer des La¬
gerleiters die Worte gelesen habt , die dori
stehen, dann werdet ihr uns recht geben
wenn wir diese Verse als Symbol über aller
Sinnen und Schassen in diesem Heim setzen

Nichts kann uns rauben
Liebe und Glauben
Zu diesem Land.
Es zu erhalten

. Und zu gestalten
Sind wir gesandt.
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Mögen wir sterben.
Unseren Erben
Gilt dann die Pflicht.
Es zu erhalten
Und zu gestalten.
Deutschland stirbt nicht!
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